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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M . Die Reklamezeile
6.50 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

StemftM tmb üepntMstalitioi
Die „ Bofsifche Zeitung" berichtet, daß am Mittwoch eine

Besprechung des Reichskanzlers mit den Führern der ReichStags-
fraktionr « des Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemo¬
kraten stattgefunden hat . Es habe sich um eine Erörterung
der Steuerreform gehandelt, deren Erledigung unmittelbar
nach dem Zusammentritt des Reichstags am 19 . Januar in An¬
griff genommen werden soll. Die Bemühungen seien darauf
gerichtet , ein Kompromiß unter den Führern der drei Parteien
betreffs des Steuerproblems zu erreichen.

Hierzu ist zu bemerken , daß Beratungen zwischen den
Parteiführern über die Steuerfragen in der letzten Zeit nicht
abgehalten wurden . Die Vertreter der verschiedenen Frak¬
tionen haben vielmehr einzeln im Reichsfinanzministerium
und in der Reichskanzlei vorgesprochen , um mit dem Rcichs -
finanzminister Dr . Hermes und dem Reichskanzler den Stand
der Dinge zu erörtern . Daß diese beiden Herren das Bestreben
haben, zwischen den Parteien , auf die sich die Regierung stützt,
eine Brrständigung über die Steuerreform zu erreichen , ist ganz
selbstverständlich . Aber Verhandlungen , in denen sich auch nur
ein Weg gezeigt hätte , das angestrebte Ziel zu erreichen , haben
nicht stattgefunden . Man kann eher sagen, daß in diesem Augen¬
blick die Schwierigkeiten größer scheinen denn je.

Die sozialdemokratische Partei sieht sich nickt in der Lage,
von ihrem bekannten Standpunkt abweichen zu können . Sie
gibt zu, daß unter den gegenwärtigen verzweifelten Umständen
eine Heranziehung der breiten Massen zur Tragung der Reichs¬
lasten, insbesondere auch in Form von Verbrauchssteuern, nicht
vermieden werden kann, zumal ein Zwang von außen besteht.

solche Steuern zur Durchführung zu bringen . Sie ist bereit,
aus dieser Tatsache die Konsequenzen zu ziehen , sie ist eS aber
nur unter der Borausfctzung, daß auch die besitzenden Kreise
in energischer Weise zur Tragung der Lasten mit herangczogen
werden. Eine solche energische Heranziehung kann sie nicht in
Vermögenssteuern erblicken, die sich erst nach Jahren auswirken
werden und deren Ergebnis bei dem schwankenden Stande der
Mark völlig ungewiß ist.

Jene Fortn der Heranziehung der besitzenden Schichten , die
man unter dem Schlagwort „Erfassung der Sachwerte" zusam-
mcngefaßt hat, wird sich auf die Dauer nicht vermeiden lassen .

Der Grundgedanke liehe sich auch auf andere Weise ver¬
wirklichen , so beispielsweise durch sofortige Einziehung deS
zweiten Drittels des RcichsnotopferS mit verstärkter Belastung
der aus Sachwerten bestehenden Vermögen. Vielleicht käme auch
die Auflegung einer ZwangSanlcihe in Betracht. Ueber die Art
der Ausführung des Grundgedankens würde also die sozial¬
demokratische Partei wohl mit sich reden lassen , aber ' ihn selbst
wird sie nicht aufgeben.

Kommt die Steuerreform mit der Sozialdemokratie nicht
zustande, dann ergibt sich eine vollkommen veränderte , politische
Situation . Denn die Regierung kann selbstverständlich nur aus
denjenigen Parteien gebildet werden, die die Steuern bewilligen.
ES steht also ganz bei den bürgerlichen Parteien , durch faktische
Ausschaltung der Sozialdemokratie bei der Verabschiedung der
Finanzreform einen Umschwung der innerpolitischen Verhältnisse
herbeizuführen und die Leitung der Rcichsgcschäfte ganz in die
eigenen Hände zu nehmen.

feste Plätte oder verlegenbeitsetitzeWetzungeti
In Lames?

In Cannes haben die ersten Vorbesprechun¬
yen begonnen. Die Nachrichten , die bisher aus Cannes
hierher gelangen, lassen in keiner Weise erkennen , zu wel¬
chem Ergebnis der Oberste Rat schließlich gelangen wird.
Wohl alle Nachrichten müssen als Mutmaßungen an-
gesprochen werden. Einigermaßen sicher kann höchstens
die Fortdauer des englisch-französischen Gegensatzes ange¬
nommen werden, den zu vertuschen man sich in Cannes
offenbar bemüht. Briand und Lloyd George haben
den in London begonnenen Gedankenaustausch fortgesetzt
und einige Blätter lassen durchblicken, daß die Aus -
s v r a ch e , die inzwischen im französischen Senat stattgefun¬
den hat, nicht ohne Einfluß auf die Haltung
Briands gewesen sei . Auf der anderen Seite soll
auch Lloyd George endgültig darauf verzichtet
haben , in Cannes das Reparativ ns Problem in
' einer Gesamtheit aufzurollen . Tie Verhand¬
lungen werden daher in der Hauptsache auf das in Aussicht
genommene Provisorium für 1922 beschränkt
Leiben. Lloyd George soll sich selbst dahin geäußert haben ,

eS unmöglich sei , die Frage einer Revision
Londoner Zahlungsplanes und des

Erlasses hex interalliierten Schulden an -
Auschneiden , solange Amerika passiv bei -
1 e i t e st e h e. In einem Teil der französischen
J 5

£ e ? 1 e kommt das Bedauern darüher zum Ausdruck ,
» uß es allem Anschein nach auch diesmal wieder zu
InnV 1 gründlichen Aussprache mit Eng -

" " d kommen werde und daß man sich wiederum
denket ^ ugenblickslösungen zu begnügen ge-

> » ^ Stand der Verhandlungen mit Belgien ,oeifen Haitung das Zustandekommen des
? 5 ° vlsoriums für 1922 in erster Linie ab -

, ist es bezeichnend, wenn Pertinax im „ Echo de
öorauf hinweist , daß Frankreich keineswegs die

Avircht habe , auf Belgien irgend einen Truck auszuüben.
recf, !lct man damit, daß die Tagung des

Obersten Rates bis etwa gegen den 14 . Januar
« "ern wird . Ten einzelnen Sitzungen sollen eingehende« achverstandlgenberatungen vorausgehen.

Bria, - d und Lloyd Gcor -' e angeblich befriedigt
2an . Eine unbestätigte Meldung aus Cannes

« riand sei von seiner gestrigen Unterredung mit Llovd
sehr befriedigt. Er habe erklärt , man sei vorwärts

Igekommen und seiner Ansicht nach werde man eine Grundlage
für ein neues Europa schaffen . Auch Lloyd George habe durch¬
blicken lasten, daß er von dem Ergebnis der gestrigen Unter
redung befriedigt sei . — Außerdem werde noch aus Cannes
gemeldet, in Konferenzkreisen hege nian die auf bestimmte In¬
formationen gegründete Zuversicht, daß, wenn ein Plan für
eine finanzielle Neuordnung Europas von Lloyd George und
Briand aufgestellt werde, die Vereinigten Staaten sich bereit
erklären würden , mitzuwirken.

Englands angeblicheAbneigung gegen eine gewalttätige
Lösung dee schwebenden Fragen

DTB - Paris , 5. Jan . Der Sonderberichterstatter des
„Echo de Paris " erinnert daran , d-aß das vor 14 Tagen in
London auSgcarbeitete System auch eine Verstärkung der Be
wachungSvollmachten , den Garantieausschuß und die Ordnung
der deutschen Finanzen in sich schließt . Wie könne man daS
von der Regierung in Berlin verlangen ? Hier zeigt sich eine
klar ausgesprochene Meinungsverschiedenheit zwischen Frank¬
reich und England , England wolle die Reparationszahlungen
auf freundschaftlichem Wege erzielen ; eS lehne jeden Gedanken
an Gewalt , jeden Gedanken an ein ultimatives Verfahren ab .
Den französischen Wortführern sei es schwer, sich einer der¬
artige« Auffaflung nnzuschlicßcn . Wenn sie sich auf diese
Abenteuer cinlasten würde», würden sie sehr rasch in den deut¬
schen Angelegenheiten den Boden unter den Füßen verlieren.

Ei » Memorandum der englischen Arbeirerscha t für
eine grundsätzliche und friedliche Vereinbarung
WTB . London , 5. Jan . Lloyd George wurde, wie berichtet

wird, während seiner letzten Konferenz mit Briand ein Memo-
randum der britischen Arbeiter überreicht, in dem eine radikale
Aenderung der Reparationspolitik , dir völlige Anerkennung
Sowjetrußlands , die Zurückziehung der Truppen vom Rhein,
ein internationaler Vertrag über den Wiederaufbau , sowie die
Gewährung von Anleihen und Krediten gefordert wird.

„Eiertanz " im Obersten Rat ?
TU . Paris , 5 . Jan . Mit einem Eiertanz , wenn man

dem Berichterstatter des „Exzelsior" glauben darf , hat Loucheur
die augenblicklichen Verhandlungen verglichen . Die Stimmung
in Cannes fei außerordentlich skeptisch . Es scheint, daß die
Konferenz ausschließlich nur dazu gelangen würde, daß
Arrangement der deutschen Zahlungen im Jahre 1922 festzu -
lcgen. Die Schuld hierfür gibt Mellet dem Umstand, daß, wie
er schreibt , Lloyd George zn einer Besprechung über die allge¬
meinen Fragen , sowie über die großen Fragen der internatio¬
nalen Politik , d. h . das englisch - französische Bündnis , nickt ge¬
neigt sei , während Briand gewillt ist, in eine derartige Unter¬
haltung einzuwilligcn.

Vertrauensvotum der Eisenbahner
»m Ruhrgeb ' et für den deutschen

Eisenbahnerverband
Die am 3 . Januar in Esten versammelten

« .
8c8 -̂ eutsihen Eisenbahnerverbandes aus dem

Bezirk Elberfeld, Köln , Esten haben mit Befriedigung festgestellt ,
daß durch d:e unter Führung des Deutschen Eisenbahnerverban »
des geführte Bewegung für die Kollegen des Industrie - und

besetzten Gebietes jetzt schon eine Brsterung der Bezüge ein-

gctreten ist.
Die Konferenz erwartet jedoch vom Hauptvorstand des

Deutschen Eisenbahnerverbandes , daß die Zugeständnisse, die
unter den in Westdeutschland herrschenden Wirtschaftöverhält-
nisten völlig unzureichend sind, soweit erweitert werden, daß
endlich die notwendige Anpassung an die Löhne der Privat ,
industrie stattfindet.

Die Konferenz erwartet , daß dieses Ziel bei den am 5. Ja¬
nuar besinnenden Berbandlunaen erreicht wird.

Der LciMr Parteitag der ll 6. $J
Am nächsten Sonntag beginnt in Leipzig der Par « ,

t e i t a g der Unabhängigen . In der unabhängigen
Presse geht ihm eine lebhafte Debatte voraus , in der die
Fragen der Einigung und der Regierungsbil -
d u ng lebhaft behandelt werden. Schon diese Art der
Diskussion zeigt den Wandel der Zeiten . Denn noch
vor einem Jahre war es , wenigstens äußerlich , die allge¬
meine, kaum bestrittene Ueberzeugung der unabhängigen
Partei , daß Koalitionen mit bürgerlichen Par¬
teien zum Zwecke der Regierungsbildung auf alle Fälle
ein B e r r a t an den Grundsätzen des Klassenkampfes
wären und daß daher eine Einigung mit den „Regierungs¬
sozialisten " ganz undenkbar fei, solange sich diese nicht von
jedem Bündnis mit bürgerlichen Parteien abgewendet hät¬
ten und zu den Prinzipien des reinen Klassenkampfes zu-
riickgekehrt wären . Heute aber wagen sich in der USP .
nicht nur Stimmen hervor, die eine Wiedervereinigung der'
beiden sozialdemokratischen Parteien als eine Notwendig- ;
feit einer gar nicht mehr fernen Zeit ankündigen, sondern
dabei werden auch allerlei Zweifel daran laut , ob die
Koalition mit bürgerlichen Parteien wirklich die
Todsünde sei , für die man sie bisher gehalten hafte .

In der Berliner „F r e i h e ft" veröffentlicht der be¬
kannte deutsch -österreichische Marxist , Genosse Otto
Bauer , eine längere Abhandlung zur V e r t ei d i g u n g
d e r K o a l i t i o n , die die österreichischen Sozialdemo¬
kraten unmittelbar nach der Revolution mit den Christ¬
lich - Sozialen , einer reaktionär - klerikalen -
antisemitischen Partei gebildet hatten . Er weist ,
mit großer Verstandesschärfe nach, daß diese Koali¬
tion nichts anderes als eine Etappe der sozia¬
len Revolution gewesen sei und daß sie sich grund¬
sätzlich von dem „ Ministerialismus " anderer Länder unter¬
scheide . Bauer bezieht sich dabei besonders auf den „Mini -
stcrialismus "

. wie er vor zwanzig Jahren in Frankreich im
Schwünge gewesen sei . Er meint, diese Art von Ministe¬
rialismus sei aus der Verzweiflung an der proletarischen
Revolution geboren . Uns liegen die deutschen Verhältnisse
von heute näher , als die französischen von vor zwanzig
Jahren . Daß ' über für diese deutschen Verhältnisse
nicht das zutrifft . was Bauer von den französi¬
schen Verhältnissen vor zwanzig Jahren behauptet, dafür
ist die Haltung der deutschen Unabhängigen
selbst der beste Beweis. , , i

Als die deutsche Sozialdemokratie im Mai 1921 wieder
in die Reichsreqierung eintrat , stand sie mit den U n a b -
hängigen in enger Fühlung . Diese waren da¬
mals selb st vollkommen davon überzeugt /
daß der Sozialdemokratie unter den ge¬
gebenen Umständen gar nichts anderes
übrig bleibe als wieder in die 9le0 <

te
<run8j

einzutreten . Die
_

gegenwärtige Koalitions - ,
reutet « nfl im Reich ist sozusagen unter der Patro
nanz der Unabhängigen zustande gekommen und,
als sie an der Oberschlesien-Krise zu scheitern drohte/
wurde sie von den Unabhängigen tatkräftig
gestützt . Nur die kommunistische „Rote Fahne " gefällt
sich zurzeit noch in Entrüstung über die Koalition der So - ,
zialdemokratcn mit bürgerlichen Parteien und stößt in ge¬
messenen Abständen Rufe nach dem Sturz des Kabinetts
Wirth aus , ohne bei den Unabhängigen auch nur das ge-
ringste Echo zu finden. , , ,

\
Meinungsverschiedenheiten in der Koalitionsfrage gab ^

es zwischen Sozialdemokraten und Unabhängigen eigentlich
nur wegen der preußischen Regierungsbildung . Aber
hier ging die Trennungslinie nicht zwischen
den beiden Parteien , sondern auch ein großer Ten

.der Sozialdemokraten war ursprünglich Gegner dieser er¬
weiterten Koalition. Er verringerte sich in dem Maße, in .
dem die Meinung zum Durchbruch kam , daß die Stellung
des Kabinetts Wirth (die auch die Unabhängigen aufrecht¬
zuerhalten wünschten !) auf die Dauer nicht haltbar sei, ohne
den Sturz der Negierung Stegerwald und den Wiederein-i
tritt der Sozialdemokraten in das preußische Kabinett.
Seitdem mm die Bildung der neuen preußischen Regie¬
rung vollzogen ist, hat sich die Erregung der Opposition
längst wieder gelegt . Zn der befürchteten neuen Verschär¬
fung der Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und Un¬
abhängigen ist es deswegen nicht gekommen .

Unter solchen Umständen wird man kaum^ annehmen
können , daß die Koalitionspolitik der deutschen Sozialdemo-,
kratie ebenso zu beurteilen sei , wie der von Bauer der-,
urteilte Ministerialismus der französischen Genossen vor
zwanzig Jahren . Man wird eher sagen dürfen, daß die
von der deutschen Sozialdemokratie geschlossenen Koalitio¬
nen in dieselbe Kategorie gebören . wie jene , von Bauer
verteidigte Koalition , die die Sozialdemokratie Oesterreichs
mit den dortigen Christlich -Sozialen eingegangen hatten -

'

Auch von ihnen wird man sagen dürfen, daß sie Etappen
auf dem Wege der sozialen Revolution sind, '
die auch der marxistische Denker , Otto Bauer /
nicht als einen sich von heute ans morgen vollziehenden
llmsturz betrachtet , sondern als eine w e ch s e I v o l l e
Entwicklung vieler Jahre . i

Die österreichische Koalition und die Tatsache , daß die
deutschen Unabhängigen der reichsdeutschen Wirthkoalition

\
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ohne jeden Widerspruch gegenüberstehen , beweisen jeden¬
falls , daß der Gegensatz zwischen den deutschen Sozialdemo¬kraten und den deutschen Unabhängigen nicht in der ver¬
schiedenen Beurteilung der Koalitionsfrage gesucht werden
darf. Würden heute die beiden Reichstagsfraktionen eine
gemeinsame Sitzung abhalten, in der beschlossen werden
sollte , ob die sozialdemokratischen Minister in der Regie¬
rung bleiben , oder ob sic austreten sollen , dann würde
höchstens eine winzige Minderheit uni Crispien, und Rosen -
feld für den Austritt stimmen . Eine gewaltige Mehrheit
wäre für das Verbleiben. Auch die unabhängigen
Abgeordneten wiirden zum größeren Teile
dafür stimmen . Das kann niemand bestreiten , der die
Verhältnisse in den beiden Fraktionen kennt . Wenn aber
die Koalrt' onsfrage keinen unüberbrückbaren Gegensatz
zwischen den Sozialdemokraten und den Unabhängigenbildet, wo ist dieser Gegensatz heute über¬
haupt noch zu finden ?

In Wircklichkeit sind die beiden Parteien heute nichtmehr durch Meinungsverschiedenheiten über die gegen¬wärtig zu treibende Politik voneinander geschieden .Was sie trennt , das ist nichts anderes, als „ töricht
Erinnern und vergeblicher Streit "

. Nicht die
Fehler der Gegenwart , sondern die Sünden der Vergan¬genheit lasten auf den beiden Teilen der politischen Ar-
beiterbewegung und verhindern vorläufig noch ihre Wie¬
dervereinigung.

Von den Unabhängigen wird man freilich nicht das
Geständnis erwarten dürfen, wie weit sich der größteTeil von ihnen schon wieder den sozialdemo¬
kratischen Auffassungen genähert hat. Noch besteht
sa . wenigsteqs auf dem Papier , das Leipziger Ak -
tionsprogramm , das die Ersetzung der Par -
lamentarischen Demokratie durch das „Poli¬
tische Rätesnstem " verkündet . Und der linke Flü¬
gel der Partei klammert sich krampfhaft an dieses wissen¬
schaftlich unhaltbare , durch die tatsächliche Entwicklung
längst widerlegte Programm . Die Unabhängigen werden
also gezwungen sein, einstweilen noch ihren eigenen Weg
weiterzugehen, der für sie ein Weg der Leiden und der
bittersten Enttäuschungen ist. Wahrscheinlich wird erst ein
Zwingendes politisches Ereignis notwendigwerden, daß die beiden , von einander getrennten Teile der
politischen Arbeiterbewegung den großen, wachsenden und
den kleineren , verkümmernden wieder zusammenwirft und
damit die von den Massen ersehnte Einigkeit verwirklicht .

MaffeHgrlei o)a 6c!iie
Ennahnnnaen Kautstys an dis tt. S . P .

Karl Kautsky gehört zu den Politikern , die unter
der Spaltung der Arbeiterbewegung schwer leiden und die
deshalb ihre publizistische Tätigkeit auf ein Minimum ein¬
geschränkt haben . Nur selten noch ergreift der Theoretikerdes Marxismus das Wort und wenn es geschieht , so zudem Zwecke, , seine engeren Parteifreunde wie
die gesamte Arbeiterklasse in ernstenWorten zu mahnen , zur Einsicht und Be¬
sonnenheit zurück z u kehren . In einem längeren
Artikel in der „F r e i h e i t" untersucht er die Unterschiede ,die eine Massenpartei , als die er die deutschen sozia¬
listischen Parteien ansieht , von einer Sekte , als die er
die Kommunistische Partei in Rußland bezeichnet, trennen.Kautsky sagt :

„ Neben und vor der Marxschen Auffassung der Arbeiter.Partei als Magen - und Klagenpartei finden wir eine andere,die nicht getragen ist von dem Geiste des Klagenkampses, son¬dern von dem des sozialistischen Erfinders . Wo das Proletariat
noch nicht genügend Selbstbewußtsein und Selbsttiitigkeit zeigt,da treten Sozialisten auf, die die Aufgaben und Methoden derArbeiterparteien nicht aus der ökonomischen Entwicklung undans dem proletarischen Klaffenkampf ablciten sondern anstelledieses langsamen und mühsamen Verfahrens die Erfindungeiner Zauberformel sieht, die dem Proletariat unfehlbar so¬fortige Erlösung verspricht . Im Anfang der sozialistischen Be¬
wegung sind diese Erfinder sehr zahlreich . Jeder hat ein an¬deres System, sammelt eine Schar, die eine besondere Organi¬sation bildet und jede andere proletarische Organisation be¬kämpft . Ihr Ergebnis ist die Spaltung des Proletariats und

damit seine Ohnmacht. Marx hat daher von Anfang an die
Sckticrerei bekämpft und das war einer der Hauptgründe , warum
der Läffalleanismus so unsympathisch war . Er befürchtete , daß
er den Anfang einer neuen Sekte darstelle.

"
In seinen weiteren Ausführungen betont Kautskv die

Notwendigkeit, in Zukunft zu Meinungsverschie¬
denheiten , die bei großen Parteien stets vorhanden
sein müssen , wenigstens im Rahmen einer einheit¬
lichen Organisation auszutragen . Sehr beachtenswert
sind die Ausführungen , die er über die Toleranz der
einzelnen Richtungen gegeneinander macht und mit denen
er die Breitscheidtsche Auffassitng stark unterstützt. Hier¬
über beißt es :

„Diese Zusammenfassung wäre natürlich unmöglich , wenn
von der einen oder der anderen Richtung der Verzicht aus ihre
Ueberzeugung gefordert würde. Die Einigung könnte sich nur
dann vollziehen , wenn wie immer die jeweilige Mehrheit der
neuen Gesamtpartei deren augenblickliche Praxis gestalten möge ,
den Gegnern wie den Anhängern der Koaliiionspolitik die
vollste Freiheit der Propagierung ihres Standpunktes in der
Partei gewährleistet wird. Der Kamps der beiden Richtungen
soll und kann nicht aufhören . Er soll nur aufhören, ein Kampf
zweier getrennter Organisationen zu sein . Er soll ein Kamps
zweier Richtungen innerhalb der gleichen großen Organisation
um die Gewinnung der proletarischen Maffe, und die Eroberung
der Mehrheit in der Organisation sein .

"
Kautsky erinahnt seine Parteifteunde zum Schluß, den

Gei st der Klassenpartei über den der Sekte
triumphieren zu lassen . Damit sei dann der
Weg eröffnet, der schließlich zur Einigung führen müsse.

mein lehrreiches Vorkommnis berichtet , das sich am dortigen
Landgericht ereignet hat.

LandgerichtSrat Westphal hatte im Dezember vorigen Jah¬
res in dem Ehescheidungsverfahren die Fran des Prinzen Eitel ,
Friedrich auf dem Landgericht in Potsdam zu vernehmen. Der '
Landgerichtsrat forderte seinen ständigen Protokollführer, Kanz- ,
leiassistente» Kelch, auf , beim Erscheinen der Prinzessin daS
Zimmer zu verlaflen und den Referendar Grafen v. Göben als
Protokollführer zu rufen . Die Kanzleibeamten der Landgerichts
beschwerten sich über diesen Vorfall beim preußischen Justiz -^
minister. Landgerichtsrat Westphal beantragte daraufhin gegen
sich selbst die Einleitung eines Disziplinarverfahrens . Jetzt ist
dem Landgerichtsrat vom Justizminister ,nitgeteilt worden, daß
sein Verhalten gutgeheißcn werde, daß er statt des subalterne« !
Beamte« für die Prinzessin einen adligen Protokollführer 6e« ;
vorzugt habe . Das Disziplinarverfahren wurde deshalb gegen !
ihn eingestellt. ‘

Also der bürgerliche Richter Westphal hält einen bürger- ^
lichen Protokollführer für unwürdig , die Aussagen einer Prin - j
zessi » zu ihrem Ehescheidungsprozeß niederzuschreiben . Das

! kann nach Ansicht dieses bürgerlichen preußischen Richters nur
! durch eine Hand erfolgen, deren Besitzer blaues Blut in seinen
Adern kreisen hat. Und der Herr preußische Justizminister , wenn
wir nicht irren , ein ZentrumSman « , findet, der famose Richter
habe recht getan. WaS -Wunder, wenn diese fürstlichen Para¬
siten sich immer noch fühlen, angesichts solcher Lakaienleistun-
gen deutscher Richter und des Chefs der preußischen Justizver¬
waltung . ^

VMeil HochveMer «och 6tMWsIo«?
Diese interessante Frage wirft die Berliner „ Freiheit " aufund schreibt dazu :
„ Da ist zum Beispiel der Oberputschist Kapp , der in Pilzenin Ostpreußen ein großes Rittergut besitzt. Wie in der letztenNummer der „ Weltbühn-- " der Schriftsteller Karl Fischer feststem,wird das Rittergut seit der Flucht des Vaters von dcffen Sohnverwaltet . Auf Befürwortung des ostpreußischen Oberpräsiden-

teu Siehr erhäjt der Sohn für die Verwaltung des Gutes einen
staatlichen Zuschuß , weil sich ohne staatliche Hilfe das Gut
angeblich nicht rentieren würde. Dabei wirft das Gut große
llebersckmffe ab und der treue Sohn kann seinem lieben Vater
regelmäßig größere Geldbeträge nach Schweden schicken, damit
dieser nicht im Elend verkomme . Noch schlimmer für die ost-
preußschen Zustände ist folgender Fall :

Tie ostpreußischen Granden legten im Sommer vorigen
Jahres in einem Brief an Kapp diesem nahe, seinen Posten als
Generallandschaftsdirektor niederzulegen. Kapp tat das . In
geheimer Sitzung wählte darauf der ostpreuhische Generalland -
schaftsrat einen neuen Geuerallandschastsdirektor und beschloß
zugleich , um den entthronten König von Ostpreußen schadlos
zu halten , daß der Frau Kapp das Gehalt ihres Mannes weiter
gezahlt werde . An dieser geheimen Sitzung hat der ostpreüßischc
Oberpräsident Siehr teilgenommen, ohne daß er es wagte, gegenden unerhörte« Beschluß Protest zu erheben. Neben dem staat¬
lichen Zuschuß für sein Gut erhält also Kapp heute noch von
der prentzischcn Regierung seine gesetzliche Pension.

Die preußische Regierung aber ist verpflichtet , der Oeffeut-
lichkeit schleunigst darüber Auskunft zu geben : 1 . wie hoch die
Pension ist , die der Hochverräter Kapp säbrlich erhält , 2 . welche

-Summen der Sohn KappS fährlich an staatlichen Zuschüßen
zur Verwaltung des Gutes seines VatcrS erhält .

"'

Dieser Auffassung sind wir auch, daß die preußisch « Re¬
gierung unverzüglich öffentlich sich zu diesen Fragen äußern
muß . Es wäre ein tolles Stück, wenn Kapp sogar noch Pension
beziehen würde. Daran kann auch die weitere Frage geknüpft
werden, ob etwa auch der flüchtig gewordene General v . Lütt¬
witz Pension bezieht . Es wäre einfach ungeheuerlich,
wenn diese Fragen mit einem Ja beantwortet werden mühten .

Ei« Richter, ri«e Prinzess!« md ei«
3«slizm»is>er

Verhältnismäßig sichere Nester hat die Reaktion noch in den
stattlichen Gebäuden, wo Madame Justitia schallet und waltet.Und durch die Hallen dort schwebt in Preußen auch der Geist
von Potsdam . Was sich in der deutschen Republik ein Richter
noch herausnehmen darf, dafür wird aus Potsdam ein unge-

Me R«««Mt Pole«;
OE . Warschau, 3. Jan . Beim JahreSrückblick sind folgende

charakteristische Etappen der Finanznot Polens zu vermerken.
Der Notcnumfang betrug Ende .1918 : 5 Milliarden » Ende 1929S
45, Ende 1921 : 207 Milliarden . Der Tollarkurs . der Ende 1929
auf 759 stand , stieg Ende 1921 auf 3999 poln. Mark. Die
„Fzeczpospolita" sagt unter diesen Verhältnissen „gemäß einer
Versicherung des Finanzministers " für Ende1921 ein Defizit
von 189 Milliarden , „ gemäß vorläufiger Schätzungen aber ein-
Defizit von 499 Milliarden im Jahre 1922 beim gegenwärtigen
Stande der Einnahmen und Ausgaben " voraus . Die „Sanie -
rpng " der polnischen Finanzen befindet sich im Anfangsstadium.

Der ®#rtr»p der MmeWe«
Die Arbeiten der „Deutschen Studentenschaft" zur Hebung

der wirtschaftlichen Not und zur Reorganisation de» Aufbaus
der Hochschulen, kurzum alles , was fruchtbringend und zweckvoll
für die Entwicklung der Hochschulen wäre, wurden immer wie«
der gestört durch den Streit um außerhalb der Hochschule lie¬
gende politische Tendenzen. Und zwar war es der „Hochschul»
ring Deutscher Art", der durch die Aufrollung der „völkischen" .
Fragenden ruhigen Gang der Arbeiten absichtlich und beharrlich
störte / Dabei behauptete dieser Bund , dem die Mehrzahl der.
Studierenden verfallen ist, nichts anderes im Sinne zu haben,
als die Erneuerung der Volksgemeinschaft , Versöhnung aller
Stände und Klassen , um unter dem Schutz dieser Phrasen schon,im eigenen Hause, d . h. an den Hochschulen und in der Studen¬
tenschaft um so besser die Eintracht gefährden und unterwühlen
zu können.

Nunmehr sind seine Karten völlig aufgedeckt, nachdem die
Namen der Mitglieder des „Förderer -Kreises" bekanntgegeben
sind . Wir nennen von den Männern , die alle eines Geistes
sind, nur die bekanntesten: die Herren v. Borsig , Edler von
Braun , General von Gallwitz, Graf zu HocnSbroech, Profesior
Eduard Meyer-Berlin , Schiele (der Bruder des Kappisten), Graf
von Westarp und General Ludendorff. Der letztere scheint seine,
durch das seinerzeitige Mißlingen des Kapp-Putsches freigewor«
denc Zeit der Förderung der Hochschuljugend zuwenden zü wol¬
len, natürlich ohne irgend eine Beziehung zur deutsch-natio¬
nalen Volkspartei, wenn auch .zufäll,g die Räume des Werbe¬
büros des Fördererkreises im Hause Schellingstr. 1 sich befinden,,
das bekanntlich etliche Parteibüros der deutsch-nationalen Volks- !
Partei beherbergt. v ,

Der Musirahl der Me» I. LheM
Die volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Frau v. Oheimb

bat in einem Artikel die schädlichen politischen Wirkungen zu-,treffend dargelegt, die die Veröffentlichung des Briefes des frü-
hcren Kaisers über seine Flucht nach Holland haben mußte«!
Dafür wurde sie von ihrer Partei abgeschüttelt . Jetzt wider-

i

88 Ekkedsrvd
Eine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Schrssel
(Fortsetzung .)

Ich soll erzählen ! murmelte er und fuhr mit der Rechtenüber die Stirn . Sie war heiß ; eö stürmte drin.Ja wohl . — erzählen ! Wer spielt mir die Laute dazu?Er stand auf und sah in die Mondnacht hinaus . Verwun¬dert schauten die andern sein Gebaren . Er aber Hub mit klang ,
loser Stimme an :

Es ist eine kurze Geschichte. Es war einmal ein Licht, das
leuchtete hell und leuchtete von einem Berg bernieder und leuch¬tete in Regenbogenfarben und trug eine Rose im Stirnband . . .Eine Rose im Stirnband ? ! brummte Herr Spazzo kopf¬
schüttelnd .

. . . Und es war einmal ein dunkler Nachtfalter, fuhr
Ekkehard in gleichem Tone fort, der flog zum Berg hinauf und
flog um das Licht und wußte, daß er verbrennen müffe , wenner hineinfliege, und flog doch hinein, und das Licht verbrannte
den Nachtfalter, da ward er zur Asche und vergaß des Fliegens !Amen!

Frau Hadwig sprang unwillig aus.
Ist das Eure ganze Geschichte? fragte sie.Meine ganze -Geschichte ! sprach er mit unveränderter

Stimme, .
Es ist Zeit , daß wir hinaufgehen, sagte Frau Hadwig stolz.Die Nachtluft schafft Fieber .
Sie schritt mit verächtlichem Blick an Ekkehard vorüber.Burkard trug ihr die Schleppe . Ekkehard stand unbeweglich .Der Kämmerer Spazzo klopfte ihm auf die Schulter ; der Nacht-

falter war ein dummer Teufel, Herr Kaplan ! sprach er mit¬
leidig. Ein Windstoß kam und blies die Lichter aus . Es war
ein Mönch ! sprach Ekkehard gleichgültig , schlafet wohl ! —

Einundzwanzigstes Kapitel.
Verstoßung und Flucht.

Eitchard war noch lang in der Gartenlaube gesessen, dann
war er hinausgerannt in de Nacht . Er wußte nicht, wohinder Gang gehen sollte . Des Morgens fand er sich auf dem Fels
Hohenkrähen, der ragte in stiller Einsamkeit seit der Waldfrau
Abzug . Die Trümmer des ausgebrannten Hauses lagen ver¬
wirrt übereinander ; wo einst die Wohnstube , stand noch der

Römerstein mit dem MithraS . Farrenkraut und Riedgras wardarüber gerankt, eine Blindschleiche lies züngelnd an dem wetter-
gedunlclten Götterbild hinauf .

Ekkebard fuhr in Hellem Hohn zusammen : Die Kapelle der
heiligen Hadwig! rief er und schlug sich mit der Faust an die
Brust, so mutz sie sein ! Er stieß den Römerstein um und stiegauf d,e Felskuppe ; dort warf er sich nieder und preßte die Stirn
ins kühle Erdreich, das einst Frau Hadwigs Fuß berührt .
Lange blieb er dort ; als die Sonne in der Mittagshöhe her¬
unterbrannte , lag er noch oben — und schlief.

Vor Abend kam er auf den Hohentwiel zurück, heiß, ver¬
stört, unsicheren Ganges . Grashalme hafteten wirr in dem
härenen Gcweb seiner Kutte . Die Leute der Burg wichen scheu
vor ihm zurück, wie vor einem, dem des Unglücks Finger ein
Zeichen auf die Stirn geschrieben . Sonst pflegten sie ihm ent-
gegenzugehcn und baten um seinen Segen .

Die Herzogin hatte sein Fortsein wahrgcnommen, aber nicht
nach ihm gefragt. Er ging m seine Burgstube hinauf ; ergriffein Pergament , als ob er lesen wolle . Es war Gunzos Schriftwider ihn . „ Gern würde ich Euch ermahnen , ihm die Hilfe
heilender Arzneien angedeihen zu laßen , aber ich fürchte , sein »
Krankheit ist zu tief eingewurzelt," las er drin . Er lachte , Hie
gewölbte Decke gab einen Widerhall, da sprang er auf , als wollt
er erspähen, wer gelacht . Dann trat er ans Fenster und
schaute in die Tiefe ; es ging weit, weit hinab . Ein Schwindelwollte ihn fassen , da wich er zurück.

Des alten Thieto Fläschlein stand bei den Büchern, das
machte ihn wehmütig. Er gedachte des Blinden . Frauendienst
ist ein schlimm Ding für den , der gerecht bleiben will , hatteder einst zu ihm gesprochen , wie er Abschied nahm.

Er riß das Siegel von dem Fläschlein und goß sich das
Jordanwasser übers Haupt und netzte die Augen. ES war zu
spät. Auch die Flut heiliger Ströme löscht die Glut des Her¬
zens nicht ; nur dem, der sich hinunterstürzt , um nimmer auf¬
zutauchen . . . Doch kam ein Anflug von Ruhe über ihn. Ich
will beten! sprach er, es ist eine Versuchung . Er warf sich auf
die Knie, aber bald wars ihm, als schwirrten die Tauben um
sein Haupt , wie damals , als er zuerst die Tnrmstube betrat ,aber sie hatten itzt grinsende Gesichter und einen höhnischen
Zug um die Schnäbel.

Er stand auf und ging langsam die Wendeltreppe hinunter
zur Burgkapelle. Der Altar drunten war Zeuge frommer An¬
dacht an manchem guten Tag . In der Kapelle warS wie ehe.

dem , dunkel und still. Sechs schwere Säulen mit würfelförmi¬
gem laubwerkverziertem Knauf trugen die niedere Wölbung; -
ein feiner Streif Tageslicht fiel durchs schmale Fenster herein .!
Die Tiefe der Nische, wo der Altar stund, war schwach erleuchtet/
nur der Goldgrund um das Mosaikbild des Erlösers glänzte in'
mattem Flimmern . Griechische Künstler hatten die Formen ,ihrer Kirchenausschmückung einst auf den deutschen Fels ge-
tragen : in weißem wallendem Gewand, goldrotcn Schein um»
Haupt, hob sich des Heilands hagere Gestalt, die Finger der
Rechten segnend auSgestreckt.

Ekkehard neigte sich vor den Stufen des Altars ; sein«
Stirn ruhte auf den Steinplatten — so blieb er, in sich ver¬
sunken . „Der du die Leiden der Menschen auf dich genommen,'laß ausgehen einen Strahl der Gnade aus mich Unwürdigen1/
Er hob den Blick und schaute starr hinauf , als müffe das ernsteGebild aus der Wand niedersteigen und ihm die Hand reichen .
„ Ich liege vor dir , wie Petrus vom Seesturm umbraust, die
Wellen tragen mich nicht, Herr , rette mich! Rette mich wie ,jenen, da du über die Sturmflut wantzelnd ihm die Hand ge¬
reicht und gesprochen : Klemgläubiger, warum zweifelst du ? " .Aber es geschah kein Zeichen .

Ekkehards Denken war zerrüttet .
Es rauschte durch die Kapelle wie Fraucngewand . Er

hörte nichts.
Frau Hadwig war heruntcrgestiegen. Eine seltsame An¬

wandlung trieb sie . Seit sie dem Mönch -gram geworden, standdas Bild ihres alten seligen Ehgemahls öfter vor ihrer Seele/
denn ehedem . Natürlich. Wenn sich dieser niederlegt, muß sich
jener heben. Das neuerliche Lesen im Virgilius hatte auch dazu
be,getragen ; es war so mannigfach vom Gedächtnis an Sichäus
die Rede .

Morgen neute sich der Todestag Herrn BurkardS. In der
Kapelle lag der alte Herzog mit Schild und Lanze begraben.
Eine rohe Platte deckte sein Grab seitwärts vom Altar . Matt
brannte die ewige Lampe drüber . Ein Sarkophag aus grauem
Sandstein stand dabei, unförmliche kleine Halbsäulen mit jonisch
gewundenem Knauf waren an den Ecken ängefügt ; sie ruhten
auf fratzenhaften Tiergestalten . Den Steinsarg hatte Frau
Hadwig einst für sich selber anfertigeu laßen . Jeweils an des
Herzogs Gedächtnistag ließ sie ihn mit Korn und Früchten ge¬füllt hinauftragen und verteilte seinen Inhalt den Armen —
die Mittel zum Leben aus der Ruhestatt der Toten ; es warein frommer Brauch so.

-.«> - - . Aortsehung folgt.)
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fä^rt ihr Schlimmeres . Die deutschnationale «Kreuzzeitung"
veröffentlichte nämlich gestern abend folgende Zuschrift:

«Die v. Oheimbschcn Familien stehen nach ihrer Jahr¬
hunderte alten Ucberlieferung voll und ganz auf dem Stand¬
punkt, den die «Kreuz-Zeitung " in den Nummern 882 und
583 an den den Kaiscrbrief betreffenden Auslassungen der
Frau Katharina v. Oheimb gegenüber eingenommen hat.

Hugo v . Oheimb-Wronln .
Parm v. Oheimb-Enzen."

Tut die Familie Frau v . Oheimb in Acht und Bann , so
kommt ihr Admiral Scheer zu Hilfe. In einem Artikel billigt
er die Kritik seiner Parteifreundin vollkommen . Er sagt:

«Frau v. Oheimb geht von der Frage aus , weshalb die kai¬
serliche Entschließung vom 6 . November nicht so ausfiel , wie
BiSmarck eö in fernem Brief vom 6. Januar 1888 an den da¬
maligen Prinzen Wilhelm von dem Träger des KönigStumS
verlangt hatte : er müsse entschlossen sein , in britischen Zeiten
lieber mit dem Degen in der Faust auf den Stufen des Thrones
für sein Recht kämpfend zu fallen , als zu weichen . Diese Auf.
fafsung ist auch unter den berufenen Ratgebern des Kaisers
von Trägern aller preußischen Namen vertreten worden. Der
Entschluß aber fiel in Anderer Richtung und hat dem monarchi¬
schen Gedanken so schweren Abbruch getan. Um diese Betrach,
tung kommt man nicht herum , wenn die Schuldlosigkeit des
damaligen Herrschers am Kriegsausbruch benutzt wird, um durch
Wiederbelebung der Sympathie für seine Person dem Streben
«ach Wiederherstellung der monarchischen Dtaatsform Vorschub
zu leisten . Dieses würde unter den jetzigen Verhältnissen einen
aussichtslosen und der Volksgemeinschaft hinderlichen Kampf
hrrvorrufen . . ."

Wilhelm den Zerschmetterer kämpfend sterben sehen , ist
ein ganz unmöglicher Gedanke . Der Mann läuft lieber in der
Stunde der Gefahr wi « «ein elender Deserteur maulend und
schlotternd davon . Und dann rafft er den Mamon von zu
Hause zusammen, um wieder ein bißchen «Majestät " spielen zu
können. _

Lowjetlmtliche Erklärung Mer die MW.
rnsfi' chr « Bezicknngeu

' OE . Moskau, 3. Jan . In einer Unterredung mit Preffe-
oertretern erklärte der Vertreter der Ruffischen Sowjetrepublik
in China , PaikeS, die Sowjetregierung erkenne als Nachfolgerin
der früheren russischen Regierungen die Souveränität Chinas
auf dem gesamten chinesischen Territorium an . Sowjetrußland
verzichte auf jederlei Kompensationen auf der Ostchinesischen
Bahn , die in den Besitz Chinas übergehen müste . Rußland
müsse jedoch Garantien für die Sicherung seines Zuganges zum
Stillen Ozean erhalten . Der sowjetrussische Einmarsch in die
Mongolei sei lediglich zwecks endgültiger Vernichtung der anti -
sowjetistifchea Partisanentruppr erfolgt. Die Sowjetregierung
hege keinerlei Angriffsabsichten gegen China und der Aufent¬
halt der Sowjettruppen in der Mongolei sei nur vorübergehend.
In dieser Frage sei die Sowjetregierung bereit, in Verhand¬
lungen mit der chinesischen Regierung zu treten .

Ruch dm EiWahkerftreik
Ei « deplazierter Krakeel des „Bad . Beobachters "

Unter der Ueberschrift »Schamloser sozialdemokratischer
Terrorismus " veröffentlicht der „Badische Beobachter eine
Zuschrift der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner (christlich) aus
Köln, in der darüber Klage geführt wird, daß nach Ausgabe der
ArbritSparole durch die Ortsverwaltung Köln des Deutschen
Eisenbahnerverbandes die Mitglieder dieses Verbandes „einen
Terror schamlosester Art gegen die Mitglieder der Gewerkschaft
brntscher Eisenbahner entfalten mit dem Ziele, diese auS dem
Betriebe zu entfernen ."-

Hierzu wird uns vom Deutschen Eisenbahnervrrband (Be¬
zirk Baden ) geschrieben :

«AuS diesem Artikel könnte nur zu leicht der Schluß ge¬
zogen werden, als hätte der D .E .V . den Streik in der leichtfer¬
tigsten Weise vom Zaune gebrochen . Wir stellen fest : Der Streik
ist veranlaßt durch die Teuerung entstandene Not, besonders
durch das unverständliche Verhalten des Reichsfinanzministers
Herme», welcher durch seine ablehnende Stellungnahme die
Situation nicht nur verschärft, wenn nicht gar heraufbeschworen
hat. Der D .E .V . hat wahrlich die maßgebenden Instanzen
ernstlich und eingehend auf die aus ihrem Verhalten entstehen¬
den unabweisbaren Gefahren aufmerksam gemacht .

Die christliche Gewerkschaft schreibt von «schamlosem Terro -
riSmuS", ohne auch nur einen Fall anzuführen , wo wirklich
TerroriSmuS geübt worden sein soll. In Wirklichkeit liegt die
Sach« so : Die christliche Eisenbahnergewerkschaft hatte offenbar
mit dem Zusammenbruch der Streiks gerechnet , hat geglaubt,
dann ihren Weizen blühen zu sehen . Wahr ist, daß die Mit¬
glieder der christliche« Gewerkschaft von den längst bekannten,
kaum zu übertreibenden radikalen Redensarten ihrer Agitatoren

durch deren Taten und der Bntistreikparole doch enttäuscht
Wurden und viele freiwillig in de« D .E.V . übergetrcten sind .

sind in Esten am ersten Streiktage allein 78 Nebertritte rr -
Ein anderer Teil hat Solidarität geübt und mitgestreikt.

, Viel näher liegt die Annahme, daß den christlichen Agi -
f5tor*n nach altbekannter Methode Terrorismusgeschichten er*
Wünscht sjn>>. So hatte ein christlicher GewerkschastSangestellter
," . ^Ener Versammlung in Hamm erklärt : «Der Streik ist Tarif -

Dir machen nicht mit. Fühlt ihr euch belästigt, werdet
.? ^ orisiert. so geht zu eurer Dienststelle , beschwert euch, daß

(ru»
**" ^ *bmt verhindert seit ." — So sieht es in Wirklichkeit

©ötuett die Zuschrift, der wir noch einige Zeilen anfügen
r ™ " ’ J ®aä ist das für eine Art , die Zuschrift der christlichen

'“
l mit „Schamloser sozialdemokratischer Terrorismus

Die Redaktion des «Beobachter » " ist zweifel¬
los über gewerkschaftliche Dinge soweit unterrichtet, daß e» nicht
angängig ist, die freigewerkschaftliche Organisation der Eisen-
ahner glattweg alz „sozialdemokratisch

" bezeichnen zu wollen.

,7 vt
”

r • " "̂Eigerade heute jedermann wissen, daß kein Mit -
g >ed bei seiner Aufnahme in eine freie Gewerkschaft nach sei¬
nem politischen Ĝlaubensbekenntnis gefragt wird. Was würde
. ,
' 5 "" " ^achter sagen , wenn man die Spekulationen der christ-

nq . n Gewerkschaftsführer bei dem Eis -nbahnerftreik beispielS -
«lse als «zentrümliche Machinationen" bezeichnen würde?

dein $u !
^ ^ aä man dir tu', das küa' auch keinem an -

Badische Politik
AuS dem Kampf gegen die Schwarzbrenner

ge
"

de
^
Beoda» tunn

^ '^ ^ ^? ®eite öu8 öom 4 - Januar
nwr mffc m

>' « m . tßeUilt : Der Eindruck befestigt sich
men neaen neuerding» ihre Gegen«
suchen d ^ ber Polizeistreifen , n treffen
der Art bofc !^ eine ® rt Meldest,stem herauSzubilder
• »Ln * k -̂ ttld ',rcnb der Nacht R -rdfahrerp- ften ,

ön b,e - °m H -r° nna,,en der
fe « zu benachrichtigen . D, « Polizeistreifen lassLn sich selbst
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Sie mgestMe KWken - VersMW
Von Friedrich Kleeis

Die fortschreitende Umwälzung unseres wirtschastlichen Le¬
bens erfordert eine ebenso ständige Anpassung der Einrichtun¬
gen der sozialen Versicherung an diese . In der Hauptsache
müssen die Barleistungen auf die wachsende Geldentwertung
eingestellt werden. Sd ist eS gekommen , daß die einschlägigen
Vorschriften der ReichSvcrsicherungsordnung schon mindestens
gegen ein Dutzendmal geändert worden sind . Am 14 . Dezember
1621 verabschicdetete der Reichstag wieder ein „Gesetz über
BersicherungSpflicht , BersicherungSberechtigungund Grundlöhne
in der Krankenversicherung", das eine Reihe recht einschneiden¬
der neuer Maßnahmen bringt . Es ist seiner ganzen Anlage
nach wiederum nur ein Notbehelf und beseitigt nur die gröbsten
Mängel . Die Dringlichkeit einer harmonischen Neugestaltung
sowohl der Krankenversicherung als unseres Versicherungs¬
wesens überhaupt bleibt nach wie vor bestehen . Die Neuerun¬
gen sind bereits mit dem 1. Januar 1922 in Wirksamkeit ge¬
treten .

WaS zunächst die Neuregelung der BersicherungSpflicht an -
betrifft , so besteht sie darin , daß die Bcrdienstgrcnze für den
Versicherungszwang der Angestellten von 15 888 auf 48 888 Jl
hinaufgesetzt worden ist. ES bleibe hierbei nicht unerwähnt , daß
Arbeiter , Gehilfen und Dienstboten ganz ohne Rücksicht auf die
Höhe ihres Verdienstes immer vcrsichcrungspflichtig sind , und
wenn diese- noch so hoch ist. Der Kreis der Angestellten , dem
die neue Vergünstigung zugute kommt , ist der alte geblieben:
es sind die BetriebSbcamten, Werkmeister und andere Angestellte
ähnlich gehobener Stellung , Handlungsgehilfen , Gehilfen in
Apotheken , Bühnen - und Orchestermitglieder, Private Lehrer
und Erzieher usy>. Der in der Zeit seit dem 18. Mai 1928
Nrbcrschreitung seiner Verdienstgrenze von 15 888 M aus seiner
Krankenkasse ausgeschieden ist. kann bei dieser Kaffe binnen
sechs Wochen nach dem 1 . Januar die Wiederaufnahme als frei-
williges Mitglied beantragen , sofern er beim Ausscheiden zur
Weiterversicherung berechtigt war und nicht jetzt versicherungs¬
pflichtig ist. Die Kaffe kan « den VersicherungSberechtiaten ,
wenn er sich zum Beitritt meldet, ärztlich untersuchen lassen .
Eine Erklärung , die beim Wiedereintritt in die Versicherung
bereits besteht , begründet für diese Krankheit keinen Anspruch
auf Kassenleistungen.

Sind Personen , deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienst
mehr als 15 886 M, aber nicht mehr als 48 688 Jl beträgt , vor
dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes trotz UeberschreitenS der
für ihre Versicherungspflicht maßgebenden Verdicnstgrcnze von
ihrer Krankenkasse weiter wie versicherungspflichtige Mitglieder
behandelt worden (wie dies sehr häufig durch Annahme von
Meldungen und Beiträgen von Arbeitgebern geschehen ist) , so
kann diese Mitgliedschaft nachträglich nicht mehr angefochten
werden. Dies gilt auch für solche Fälle , in denen beim Inkraft¬
treten dieses Gesetzes ein Streitverfahren schwebt. Die Frist
zur Meldung derjeniaen Angestellten, die nunmehr , weil sie
nicht über 48 000 M Jahresarbeitsverdienst beziehen , der Ver¬
sicherungspflicht neu unterstellt werden, wird bis zum 9 . Januar
erstreckt. Die Meldung hat der Arbciigrbcr unter Benutzung
der üblichen Formulare zu bewirken . An der Krankenversiche¬
rung der Hausgewerbetreibenden ist nur so viel geändert wor¬
den, daß die Gemeinden durch Ortsstatut die Versicherungs¬
pflicht dieser bis zu einer Jahresvcrdienstgrenze von 40 000 M
ausdebnen können.

Die freiwillige Versicherung hat eine Ausgestaltung inso¬
fern erfahren , als der Beitritt auch solchen selbständigen Ge¬
werbetreibenden. Familienangehörigen von Arbeitgeber» usw . I
gestattet ist, die nicht über 49 090 JH jährliches Gesamteinkom- 1

stündlich durch diese Gegenmaßnahmen ihre Arbeit keineswegs
stören; die ausgestellten Posten werden wie alle sich während
der Streifen in den Ortschaften herumtreibenden Personen Mi
«sichere Obhut" genommen, solange Gefahr besteht, daß durch
diese Personen die Schwarzbrenner in die Lage verseht werden,
die Spuren ihres dunklen Gewerbes bis zum Eintreffen der
Kontrolle zu tilgen.

Im übrigen scheinen die von den Polizeistreifen lieber-
raschten eine wirksame Abwehr gegen die Durchsuchenden darin
zu sehen, daß sie sich hartnäckig dumm stellen . Kam da kürzlich
eine Streife vor ein Gehöft, das durch Rauch, der nach Mitter¬
nacht aus einem hinter dem Hause siegenden Anbau aufstieg,
hinreichend verdächtig war . Tatsächlich zeigte sich beim Näher¬
treten von der Rückseite Licht, das den Beamten gestattete, die
Bewohner des Hauses bei ehrer Schwarzbrennerarbeit zu be¬
obachten . Als auf das Klopfen nicht geöffnet wurde, stiegen Po¬
lizeibeamt« durch ein Dachfenster ein und fanden gleich im er¬
sten Raum zwei Burschen , die in den Kleidern im Bette lagen.
Bei der Durchsuchung stellte sich heraus , daß man rasch das
Feuer unter dem Brennkeffel z « löschen versucht und den Kessel
mit Wasser gefüllt hatte. Nichtsdestoweniger behauptete der
Hausherr , obgleich noch zudem eine erkleckliche Menge Zucker,
Obstmaische, Sirup usw . ein Hause entdeckt worden war, er habe
nicht gebrannt .

Zwei Bauern aus dem Badischen hatten in Köln an drei"

Personen , anscheinend Engländer , 180 Liter Schwarzwälder
Kirschwasser verkauft. Die Käufer zahlten mit drei Zehnpfund¬
noten der eng ' ischen Staatsbank .. Das wären , das Pfund zu
758 Mark gerechnet . 22 868 Mark, also eine recht anständige Be¬
zahlung, denn ein Liter stellt sich darnach auf 125 Mark . Tie
Freigiebigkeit der Käufer fand bald ihre Aufklärung. AIS die
„ Schwaben " auf der Heimreise nach Neuenahr ihre Noten ein-

wechseln wollten , stellte eS sich heraus , daß sie falsch waren.

Die Presse deS Landbundes
•. In «hrer Nr . 2 kündigt die in Bonndorf erscheinende

Schwarzwälder Zeitung " an , daß sie sich dem Land-
bund verschrieben habe und als dessen Organ in Zukunft gel¬
ten wolle .

Der „ unpolitische
" Landbund sieht also ein, daß er sich einer

politischen Tageszeitung bedienen muß, will er seine wirt¬
schaftlichen Interessen vertreten . Der Widerspruch , auf den wir
im „Volksfreund" schon mehrmals hingewiesen haben , daß man
im Parlament nicht nur wirtschaftliche Fragen zur Erledigung
bringen kann , ist also hier wieder einmal glatt feftgestellt . Und
so wird es noch öfter kommen . Der Landbund wird sich in poli¬
tischen Angelegenheiten entscheiden müssen , ob er sich zu den
reaktionären Parteien schlagen oder den demokratischen For¬
derungen der Gegenwart entsprechen will . Etwas anderes gibt
es nicht.

Wenn in der 4. Januarwoche im badischen Landtags die zwi¬
schen den Parteien vereinbarte politische Aussprache
stattfindet, muß auch der badische Landbund sein wahres Ge¬
sicht zeigen. Man kann gespannt sein , wie es auSsehen wird.

Die Eisenbahn alS ewiqeS Schmerzenskind
Die Eisenbahn wird heute als das Schmerzenskind unserer

Finanzverwaltung bezeichnet . Daß dies jedoch kein Charak-

tcriftifum der Neuzeit ist, beweist folgende Aeußerung des ver¬
storbenen Abg. Gen. Wilhelm Kolb gegenüber dem badischen
Eisenbahnministerium in der 22. Landtagssitzung vom 9 . Fe¬
bruar 1906 :

men besitzen. Indes kann die Satzung der Kaffe nach wie vor
dieses Recht zum Beitritt von einer bestimmten Altersgrenze
und von der Vorlegung eines ärztlichen Gesundheitszeugnisse»
abhängig machen . Die freiwillige Weilerversicherung ehemaliger
Versicherungspflichtiger hat eine Veränderung erfahren . Es
kann jetzt bei Beginn oder während der Toner der Weiterer »

sichcrung das Mitglied entsprechend seinen Einkommensverhält,
nissen seine Versetzung in eine niedere Klasse oder Stufe ver¬
langen . Dagegen kann der Kassenvorstand die Versetzung des
Weiterversicherten auch in eine höhere Klasse oder Stufe anord¬
nen, und zwar auch ohne Zustimmung , wenn dessen Beiträge in
erheblichem Mißverhältnis zu seinem Gesamteinkommen und
den ihm im Krankheitsfall zu gewährenden Kassenleistungen
stehen . Mit dieser Aenderung wird vielfachen Wünschen der
Krankenkassen Rechnung getragen, die nunmehr hier viel Be¬
wegungsfreiheit erhalten . Gegen die Ablehnung des Antrages
auf Versetzung in eine niedere Klasse oder gegen die Anordnung
des Vorstandes zur Versetzung in eine höhere Klasse steht dem
Mitglied binnen einem Monat die Beschwerde an das Bersiche-
rungsamt zu ; dieses entscheidet endgültig. Auf bereits einge¬
tretene Unterstützungsfälle bleibt eine auf diesen Wegen vorge -
nommcne Aenderung der Mitgliederklasse oder Lohnstufe ohne
Einfluß .

Eine Erhöhung der Krankengelder war nur möglich durch
Zulassung höherer „Grundlöhne " . Dieses sind die Durchschnitts¬
sätze der einzelnen Mitgliederklassen. Nunmehr muß bei der
Festsetzung dieser Klassen und somit des GrundlohnS der Ent¬
gelt berücksichtigt werden, soweit er 40 Ji für den Arbeitstag
nicht übersteigt. Die Satzung kann ihn darüber hinaus berück¬
sichtigen , soweit er 88 M für den Arbeitstag nicht übersteigt.
Die Kassen müssen also sofort eine neue Lohnstufcncintcilung
vornehmen.

Der Hauptverband deutscher Lrtskrankenkaffen schlägt vor ,
wie bisher die obere Lohnstufengrenze mit dem Grundlohn ab -
schließen zu lassen und den Grundlohn wie folgt festzusetzen :
4 , 7, 18 , 15. 28, 25, 38, 48, 58, 66 Jt und, soweit die Festsetzung
höherer Grundlöhne zweckmäßig erscheint , 78 und 88 Jl . ES
steht zu erwarten , daß sich die Kassen im allgemeinen hiernach
richten . Die Kassen haben das Recht , das Krankengeld bis aus
75 v . H . deS GrundlohnS zu erhöhen, demnach bis auf 68 Jl
täglich .

Um das Verfahre» zu vereinfachen, bedarf es vorläufig
wegen der Erhöhung des Grundlohnes keiner Satzungsänderung .
Es genügt vielmehr die Festsetzung durch den Kassenvorstand .
Eines Beschlusses deS KaffenauSschusseS bedarf cs nur , wenn die
Höchstgrenze des Grundlohnes über 48 Jl bei Kassen aber, bei
denen die Höchstgrenze bisher schon 24 M überstieg, wenn die
Höchstgrenze über 68 Jl hinaufgesctzt werden soll. Mitglieder,
deren Grundlohn danach die bisher bei der Kasse vorgeschriebene
Höchstgrenze übersteigt, haben auf die ihrem neuen Grundlohn
entsprechenden höheren Kassenlcistungen von dem Tage des Vor¬
standsbeschlusses ab auch in Untcrstühungsfällen Anspruch , die
bereits eingetreten sind . Die Arbeitgeber sind verpflichtet , den
Krankenkasscnverwaltungen zur Neueingruppierung der Ber-
sichrrten in die neuen Lohnstufen die nötigen Angaben über
Lohnhöhe usw . innerhalb vier Wochen zu machen .

Es liegt nun an den Kasscnvorständen. die Neuerungen
schleunigst durchzuführen, wobei zu bemerken ist , daß die Bor.
schriften über die BersicherungSpflicht und Vcrsicherungsberech <
tigung vom 1. Januar an Kraft Gesetzes ohne weiteres in
Wirksamkeit treten . •_

„Die Eisenbahn ein Schmerzenskind! eine Einrichtung,
ohne die wir als Kulturvolk nicht mehr leben könnten! Ich
glaube jede Aktiengesellschaft wäre froh, wenn sie dem Staat
dieses so gut rentierende Schmerzenskind abnehmen könnte ."

Wenn auch heute das Schmerzenskind Eisenbahn infolge,
des Raubbaues im Kriege nicht mehr so gut rentiert als da¬
mals . so wären die Aktiengesellschaften , wie die Tatsachen be¬
weisen, heute recht froh , wenn sic dem Staat dieses Schmerzens¬
kind abnehmen könnten, da e » nach einigen Jahren sicherlich
wieder eine gute Milchkuh wird.

Veränderung in der Beamtenschaft. Wie der Staatsanzeiger
meldet wurden Amtmann Dr . Erich I e r s ch k e in Pforzheim
an das Bezirksamt Offenburg, Amtmann Amadeus Diebold
in Offenburg an das Bezirksamt Pforzheim und Amtmann Dr .
Theobald bei der Landesversorgungsstelle an das Bezirksamt
Mannheim versetzt. — Bczirkstierarzt Georg Julius Stei -

beng in Eppingcn wurde in den Ruhestand verletzt , Prof . Dr .
Friedrich W e i ck an der Obcrrealschule in Mannheim wurde an
jene in Konstanz und Handelslehrer August Marx von der
Handelsschule in Furtwangen an jene in Breiten versetzt. —
Bei der evangelischen Kirchenregierung wurden ernannt Finanz¬
rat Adolf Abel , Vorstand der evgl. Pflege Schönau in Het - ^
delberg zum Oberfinanzrat .

firrs der porter
Bulach . Sozialdem . Verein . Die Parteiversamm »,

lung' am Samstag , den 7 . Januar , findet nicht wie bekannt ge¬
geben in der «Traube "

, sondern in der «K r o n e " . statt. Zahl¬
reiches Erscheinen der Mitglieder sehr erwünscht.

Gondelsheim. (Soz . Verein. ) Sonntag nachmittags 1 Uhr
findet im „Lamm" die Generalversammlung des So -
zialdem. Vereins statt . Hierzu sind alle Parteigenossen mit
dem Ersuchen um zahlreiches Erscheinen eingeladen.

m . Unteröwisheim, 4. Jan . Samstag abend 8 Uhr findet
die monatliche Mitgliederversammlung der sozialdemokratischen
Partei im Gasthaus zur „ Kanne " statt. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder notwendig.

Gemeiydepolrtik
* Die Verstadtlichung der Bevölkerung in Deutschland .

Der Anteil der Stadtbevölkerung an der Gesamtbevölkerung deS
Deutschen Reiches ist seit Jahrzehnten ununterbrochen gestiegen .
1871 gehörten den Städten mit 100 060 und mehr Einwohnern
4P Proz ., 1910 dagegen 21,3 Proz . der Gesamtbevölkerung an.
In Gemeinden mit über 2000 Einwohnern waren 1871 36,1
Proz . der Bevölkerung, 1910 dagegen 60 Proz . vorhanden.
1919 wurden in den Gemeinden von über 100 000 Einwohnern
15,1 Millionen Einwohner gegenüber 13,82 Millionen im Jahre
1910 gezählt . Der Anteil dieser Einwohner an der Gesamtbe-
völkerung stieg von 21,33 Proz . im Jahre 1910 auf 24,9 Proz .
im Jahre 1619. Die Bevölkerung der Landgemeinden mit weni¬
ger als 2000 Einwohnern fiel von 25,95 Millionen auf 22,59
Millionen. Die Zahlen beweisen , wie wenig der Ruf : „Zurück
aufs Land" bisher gehört worden ist, wie wenig die Berstadt,
lichung der deutschen Bevölkerung durch die Maßnahmen der
inneren Kolonisation, der Kriegerheimstättcnsiedlung, der Auf -
teilung der Fideikommisse usw . bisher gefördert werden konnte .
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Der BilduugsauSschust der Sozialdemokr . Partei
jat sein Programm für die nächsten Monate fertiggestellt unddem Parteivorstand vorgelegt. Derselbe hat es gutgeheitzen .DaS Programm umfaßt Themen auf allen Gebieten, wodurchden Mitgliedern Gelegenheit geboten wird, ihr Wißen zu be-
reichern und zu vervollkommnen. So sind Vorträge vorgesehenvon Harpuder , Curjell , Dr . Kraus , Volle«, Haebler. Tr . Mai.Außerdem soll ein Konzert als Abwechslung die Geister er¬frischen , ferner sind Führungen vorgesehen durch das Landes¬museum, Landesgewerbehalle und zur Landeswetterwarte .Der erste Vortrag findet am 18 . Januar im „Elefanten "
statt mit dem Thema : »Deutschland und die Weltwirtschaft".Vortragender ist Gen. Redakteur Harpuder .Mannheim . Esfindet keine Restauration statt. Der Eintrittspreis beträgt1 .60 JC . Karten für diese Veranstaltung sind ausgegeben undbei den Vertrauensleuten der Partei sowie im ZigarrenhauSTöpper, Volksbuchhandlung, Adlerstr. 16 , Brbeltersekrrtariat ,Stefanienstr ., BolkSfreund-Expedition und dem Kassierer Gen.Sang, Kaiserstr. 46, zu haben.

Die Verteuerung der Lebenshaltung
geht weiter : In der Sitzung der städt . Preisprüfungsstelle —Fachausschuß für allgemeine LebenSmitte. , Marktwaren , Ölstund Gemüse am 31. Dezember v. IS . mußte eine weitere Er¬höhung der Preise für Kartoffeln, rote Rüben, Spinat undWirsing vorgenommen werden. Bei den meisten Lebensmittelnläßt sich ein Steigen der Preise feststellen . Der zur Zeit zubeobachtende scheinbare Ueberfluß an Fleisch , inSbeso »-deve an Wildpret rührt nur daher, daß die Kaufkraft der Haupt¬menge der Verbraucher den teueren Preisen nicht mehr gewachsen' st. Lebhafte Klage wurde seitens der Kleinverkäufer und derVerbraucher über die Eierpreise und über das Fehlenvon Kalkeiern geführt . Während an anderen , anßcr -badifchen Orten heute noch Kalkeier zu angemessenen Preisenverkauft werden, z B . in Würzburg zu 1,60 .# , in Stuttgart zu2.60 M ) waren in Karlsruhe Kalkeier gewöhnlich rächt unterK— M, zuletzt sogar nur zu weit höheren Preis -n zu haken.Das Verschwinden der Kalkeier vom Karlsruher Markt ist wohlmit darauf zurückzuführen, daß in den hetzten Wochen diestaatSanwaltfchaftliche Wucherverfolgung in Verbindung mit derstädt. PreiSprüfungSstelle die Preisberechnung des diesigen Eier ,großkandels hinsichtlich der von dem letzteren eingckalkten Eiernachprüfte und im Jntereffe der Verbraucher und de» Einzel¬handels auf Ermäßigung ungerechtfertigter Gewinnsätze drängte.Die Untersuchung wird ergeben, wohin die eingeragerlen E'.er-vorräte gewandert sind.Das Versagen der Kartoffelversorgung droht verhängnis¬voll zu werden. Trotz gesteigerter Preise und milder Witterungwar die Zufuhr durchaus unzulänglich. Allgemein - erricht dieMeinung , es sei d iS mangelnde Angebot nur auf di>e gewinnsüchtigeZurückhaltung von seiten der Erzeuger und auf die eia '.raglichereSchnapSbec -itung zurückzuführen.Dank der Einführung beschränkter Mengen Butter undKäse auS Württemberg und Bayern konnten - n letzter >>e>t diestädtischen Verbraucher̂ SadenS des Segens der in lenen Ländern. geltenden billigeren Preise teilhaftig gemacht werden. ESwurde aber auch hier , von Verbraucherseite sowohl, als auchvon seiten der Kleinverkäufer darüber geklagt , daß sich einzelne,mit der Verteilung der eingcführtcn Käse , und Buttermcnaenbetraute Händler gleichwohl gewinnsüchtig höhere Preise gebenließen. Deshalb wurde verlangt , daß zur Vornahme einer wirk ,kamen ucberwachung das städt. Preisprüfungsamt von den fürdie Einfuhr und Verteilung maßgebenden Stellen künfsighinüber Menge und Preis , wie auch über die zur Verteilung beran-gezogenen Geschäfte verständigt werde.
Neue Ein-, Zwei« und Fünfmarkstiitke ans MetaNDie langwierigen und schwierigen Versuche zur Herstelluineuer Reichsmünzen aus Metall sind, wie eine Beliner Korrespondenz zu melden weiß, jetzt geglückt, und eS ka »damit gerechnet werden, daß die Münzverwaltung im Frühjaan die Ausprägung herantrcten wird. Die Versuche war,hauptsächlich deshalb so schwierig , weil eine Gewähr geg ,Fälschungen geschaffen werden mußte. Zunächst will man EirZwei - und Funfmarkstücke schaffen .

' Starker Schneefall. Diesmal bietet, uns der Schnee nichtnur, wie sonst bei uns üblich, auf eiruge Stunden ein prächtigesWinterlandschaftsbild, sondern ausnahmsweise auf Tage hinaus .Die Freude über diese» seltsame Ereignis zst insbesondere beider. Jugend und den Wintersportlern groß , denn endlich kön¬nen auch sie auf ihre Rechnung kommen . Und der Sckmee fcirrtt' doch so viel Winterfreuden in sich. Vor allem kann dem Win¬tersport gehuldigt werden und gleich wurden gestern dieschlitten vom Speicher geholt und flugs gingS hinaus . AlleGytmturen waren vertreten , vom primitivsten, zusammcnge-nagelten 3 Bretter -Schlittcn bis zum feinsten gepolstertenSchneefahrzeug . Natürlich kommt der Schnecballsportauch auf seine Rechnung, die reinsten Schneeballschlachten wer¬den geliefert. - So schön die Schneeballerci ist, hat sie natürlichauch oft ihre unangenehme Seite . Besonders junge Bürschchenerlauben sich dabei Mädchen gegenüber ein Vorgehen , das überdas Maß des Erträglichen hinauSgeht. Ein sehr seltsames Bildwar heute morgen zu sehen : Schneeschippcr bahnten denSchnee weg ! Nun wird wohl niemanden mehr behaupten wollen ,daß bei uns feirt wirklicher Winter herrscht . Natürlich bwtetder Schnee für die Skifahrer willkommene Gelegenheit, ihremSport zu huldigen. . Zahlreich ziehe» deshalb die Breiterlentehinaus zum Bahnhof, um schnell in die Berge zu kommen . AmSamstag und Sonntag wird wohl Hochbetrieb sein Auch dieWintersportabteilung der Freien T n r n e r s ch a f t ladetz wieaus dem gestrigen Vereinsanzeigcr ersichtlich, zum Skisport ein.Die Gelegenheit, Winterfreuden genießen zu können , ist also da.benutze sie jeder !
□ Wenn der Brief zwei Mark kostetk Der erste Tag desneuen Posttarifs war der 1 . Januar , ein Sonn - und Feiertag .Da wurden meistens die NrujahrSgratulationen von Leuten er¬widert, denen man keinen Neujahrswunsch geschickt hatte. Jetztüberlegte man sich die Höflichkeit noch sehr . Aber auch derzweite Tag des neuen Posttarifs , so lesen wir ,n einem Frank -furter Vlajj weiter, zeichnete sich durch eirre unheimliche Leereder Postkästen aus . In den Büros usw . heißt es : Korrespon-denz einschränken , kurz fassen , Postkarten genügen, Porto sparen!Den Jünglingen mit der Portokasse wird jede Freimarke nachge -rechnet, daS summarische Abrechnungsverfahren ist aufgehoben.Wenn ein Brief 1,25 Mark oder gar zwei Mark kostet , schrumpftnatürlich auS naheliegenden wirtschaftlichen Gründen das all¬gemeine Mitteilungsbedürfnis auf ein Mindestmaß zusammen ;ebenso auch die öffentliche Kritik, waS sich besonders in den Re-daktioncn bemerkbar macht . In den kleineren Orten wird man

doe Rechnungen usw . nicht mehr durch die Post befördern lasten,sondern austragen lasten. Zehn solcher Rechnungen kosten jamehr, als der Bote, den man sowieso haben muß. Auch dasTelephon beherrscht sich. Jeder hält zurück, die achtzigProzent Verteuerung bedingen eine Enthaltsamkeit, die sich ineiner Warenverkehrsverödung bemerkbar macht . Diese Kirch -hcfsruhe wird nicht anhalten , das Publikum wird sich an diewahnsinnigen Portosätze gewöhnen und — daS ReichSpostdefizitwird weiter blühen und gedeihen , worauf Herr G' eSbertS in dieHände spukt und die Portoschraube weiterdreht.* Tie Dummen werden nie alle ! Ein ganz tolles Gerüchtwar in verschiedenen Gegenden Süddeutschland» verbreitet . Eswurde erzählt , noch vor Ablauf des Jahres 1921 werde einegroße Finsternis eintreten , während der die ganze Luft mit
Schwefel erfüllt sei und seder, der ins Freie trete , dies mrt demTode büße. Während der Finsternis sollten nur geweihte Kerzenbrennen . Dieser Aberglaube hatte zur Folge, daß da und dortdie Wachsläden völlig ausverkauft wurden, so z . B. in Hcchingen .Da nun daS Jahr 1921 ohne die Verwirklichung dieser Prophe-
zeihung zu Ende gegangen ist. werden diejenigen Gemüter , die
ihm Glauben geschenkt haben, die Ueberzeugung gewonnen haben,daß man solch törichten Gerüchten keinen Glauben schenken darf.

Beiertheim . Der Arbeitergesangvevein „Freiheit " hältam Sonntag , 8. Jan ., nachm . 5 Uhr, im „Goldenen Löwen" fernWinter . Fe st ab . Es kommt ein ganz hübsches Programmzur Abwicklung , fodaß alle Besucher auf ihre Rechnung kommenwerden. (Näheres siehe gestriges Inserat .)
) :( Staat !. Prüfung der Dentisten. Nachdem bei der erstenStaatsprüfung im April 1921 2 Kandidaten die Prüfung bestan .den haben, wurden nun bei den Herbstprüfungen vom 26. Ok¬tober bis 12. Februar 1921 von 125 Kandidaten 122 für be¬standen erklärt. Unter diesen befindet sich eine große Zahl vonKarlsruhe und Umgebung.
Erhöhung de» Rollgebührentarif ». Infolge anhaltender er¬heblicher Steigerung des Aufwandes der amtlichen Gepäck-, Er¬preß- , Eil. und Frachtgutbcftättcreien wird mit Wirksamkeitvom 5. Januar ein neuer Rollgebührentarif in Kraft treten . —Im Gegensatz zu vorstehender Erhöhung gibt die GüterbestättereiSenger u. Butz in Konstanz in der „Kst. Ztg. " bekannt, daßsie die Rollgebührensähe ermäßige . Er geht scheint» auch so.
LandeSthrater . Für Sonntag , 8. Januar , ist Wagners„ Walküre"

angesetzt . In dieser Vorstellung, die unter der must,kalischen Leitung von Operndirektor Cortolezis und der szenischenvon Oberregisseur Lange stcht , singt Hedy Jracema -Brügelmannerstmalig in Karlsruhe die Brünnhilde . Ebenfalls neu findRose Pauly als Sieglinde , Paula Weber als Fricka und WillyZilken als Srcgmund .
p . Unfall auf dem Bahnhof . Gestern vormittag sprang ein

Kaufmann aus Graben auf Bahnsteig 2 des HaupibahnhofShier von einem Zug ab, fiel zwischen daS Trittbcrett und Per «ron und zog sich so erhebliche Verletzungen am Kopfe und denBeinen zu, daß er mit dem KrKankenauto nach dem Diakonis¬senhause verbracht ewrden mußt«. Möge dieser Fall zur War¬
nung dienen.

p . Unfall. Am 5. Januar 1922, nachmittags 942 Uhr. erlittein junger Mann in der Durlacher- Allcee dadurch einen Unfall,daß er auf seinem Fahrrad einem aus der Richtung Durlachkommenden Personenwagen zu nahe kam vom Linieren Teil desKraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen wurde. Der Burscheerlitt am Kopfe eine F ' eischwnnd'e, die ibm von einem Arzt ver¬bunden wurde. Eine Einlieferung ins Krankenhaus war nichtnötig.

„Sang und Klang", so lautet die Devise für das städtischeKonzert, daS am nächsten Sonntag nachmittag in der Festhallestattfinden wird. Für die Mitwirkung sind gewonwrn worden :die von ihrer Tätigkeit am Badischen LandeSthcatcr hier bestensbekannte Opernsängerin Fanetta HermSdorf und dasFröhlichsche GcsangSquartctt ( 16 Sänger ), das im letztenSommer im Stadtgarten mit großem Erfolge Gastspiele veran¬staltet hat, während den orchestralen Teil des Programm » derMusikverein Kar'Srube bestreitet. Da die städtischen Fest.Hallekonzerte ihre alte Zugkraft erfreulicberweise wiedererlangthaben, so dürfte auch dieses Mal ein ausverkauftes HauS sichersein.
Sch BorwärtS -Koftümball. Der Kostümball deß Vorwärtswird dieses Jahr besondere Anziehungskraft ausüben . DieVokwärtfer haben ibm den Titel „ Ein fröhlicherTanz inDirndlSboch " beigelegt. Um das einbcitliche Gepräge desFestes (daS wird amtlich verlanqtl ) durchführen zu können ,müssen also die Kostüme um den Dirndlsbacher Tanz sich herum-bewegen . Alle bcblümclten, befchürzelten und bebändertenDirndlskleider find zugelasten, Sportkostüme für Berg , Tal undSalon ebenfalls. Die ländlichen Trachten des Bauernvolkesund der SchnapSschwarzbrenner können teilnehmen. Diesmalbaumeln im Biertunncl als Gegengewicht die Nichttänzer beiSchrammelmusik; die Tänzer und die ganz Extremen werden amKucbenbüfett ibren Stand haben Da es bekanntlich beim

„Vorwärts " immer fröhlich zugebt, so werden alle mühlseligund beladenen zu diesem Feste am 15. Januar in Hellen Hau-fcn pilgern . Es dürfte ficb empfehlen, den Kauf einer „Sonn -tagskarte " baldigst zu vollziehen und um 7 Uhr zum Dirndls -
vacher Tanz zu kommen .

Valuta - VerlM pom 5 . 3 <twu « r
Tie Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2.57 )4 CtS .Auszahlung Holland notierte etwa 7100 .4t per holl . Gulden.Schweiz notierte etwa 39.00 M per schw . Fr . England notierteetwa 850 per Pfd . Stcrl . Frankreich notierte etwa 1G00 .4Eper frz. Fr . Neuyork notierte etwa 200 .4t per Dollar .

Wetternachrichlendienst der Badische» LattdeS -
wetlcrwarte vom <» . Januar *

Voraussichtliche Witterung : Weiterhin noch bewölkt, einzelneweitere Schneefälle , dann Winde aus westlichen Richtungen, all¬mählich stärkere auffrisck-ende Winde, dann mild (Ebene Tau -wettec) .

Lchnee-Bericht
Feldberg : 70 Zentimeter, pulv . Schnee , mäßiger NW ,Schnecfall, 8 Grad . — Tobel : 10 Zentimeter , pulv . Schnee ,W, starker Schnecfall, 5 Grad . Wintersport möglich. — Ruh¬stein : 70 Zentimeter , Graupeln , Windstille, starker Schneefall,7 Grad, Skisport sehr gut. — Herrenal b : 80 Zentimeter,Pult! Schnee , geschlostene Schneedecke, N, bedeckt , Ski- und Ro¬delbahn fahrbar . — Hundseck : 50 Zentimeter , pulv . Schnee ,geschlossene Schneedecke bis Baden-Baden und Obertsl , aufhei-ternd, 8 Grad , Skisport gut . — Hornisgrinde : 60 Zenti¬meter, pulv. Schnee , 10 Grad, vielfach neblig bis Bahnstation.— Titisee : 60 Zentimeter, ^pulv. Scknee , geschlostene Schnee¬decke, stellenweise bis 90 Zentimeter , SU » u. Rodelbahn sehr gut.

Rbzm«
Schusterinsel 85, gef . 15 ; Kehl 139, gef . 95 ; Maxau 398,gef . 52 ; Mannheim 328 . gef . 27 Zentimeter .

Rleme badische Chronik j
Pforzheims 5. Jan . Ein Eisenbahnunglück hat sich zwi¬schen Pforzheim und Brötzingen ereignet, das glücklicherweisekeine Menschenverluste brachte . Ein von Brötzingen kommender !

sehr langer Güterzug , der aus nahezu 100 Achsen bestand, hieltplötzlich, wodurch die Lokomotive und die nächsten acht Wagen ausdem Gleise gehoben wurden. Durch den Druck schoben sich die ,meisten der nachfolgenden Wagen ineinander . Die Unfallstellebot einen wirren Haufen von Bauholz, Balken und Brettern .!Glücklicherweise wurde niemand verletzt . Die Enztalzüge erlit -sden durch die gesperrten Gleise erhebliche Verspätungen. DieUrsache des Unfalls ist noch nicht festgestellt . Der Schaden geh-in die vielen hundert Tausende.* Heidelberg, 5. Jan . Der Neckarschiffahrt , diejetzt wieder ausgenommen werden konnte , hat am vergangenenJahr 1921 infolge des niederen Wasterstandcs 290 Tage ge« >ruht. Es konnten zwischen Mannheim und Heilbronn nur 47 |Schleppzüge abgefertizt werden gegen jährlich 250 bei norma¬lem Wasserstand . sMannheim, 4 . Jan . Straßenraub . In der Nacht zum 28. ,Dez. wurde einem Servierfräulein in d- r Nähe des Zeughaus- jPlatzes von zwei unbekannten Burschen die Handtasche mit ,4000 cM Inhalt entrissen. — Am 1 . Januar früh 2 Uhr wurdeeinem ledigen Bäcker von hier seine Brieftasche mit 100 M In¬halt von einem unbekannten Mann entwendet.* Mannheim , 5. Jan . In einer auf dem MieteinigungSamtabgehaltenen Pressekonferenz wurde mitgeteilt, daß mit Wirkungvom 1 . April dS. Js . an ein Zuschlag von 120 Prozent auf .die
Friedxnsmietxn rrboben werden soll.

' * WalbShut, 5. Jan . Tor ^ ufgefun 6 t n. Der in ftfett
(Kreis Lörrach) geborene Arbeiter Albert Kaufmann wurdebeim FahrhauS Waldshut auf der Straße tot aufgefunden. Exist offenbar vom Weg abgeirrt und in einer Pfütze erstickt.* Biendorf, Amt Waldshut, 6. Jan . Geldhamsterei .Ein hiesiger Einwohner glaubte gut daran zu tun , wenn er fei»Geld im Keller verwahre. So hielt er etwa 30 000 -4t „unter¬
irdisch versteckt". Ein kleiner Teil davon wurde ihm nun vonzwei jungen Burschen gestohlen . Die Täter konnten verhaftet ^werden. ' 1* Furttvangen , 5. Jan . Grippeerkrankung , Stufdem Furtwanger Postamt haben die Erkrankungen an Grippeeinen derartigen Umfang angenommen, daß der ordnungsmäßigeDienst nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. Das Post¬amt sieht sich daher zu erheblichen Einschränkungen veranlaßt .Griesheim, 4. Jan . Durch das Hochwaster der Kinzig wareine Schafherde, die in der Nähe des Ortes eingepfercht war,von den Wassern überrascht. Die Herde konnte mit Ausnahmevon einigen kleineren Lämmern in Sicherheit gebracht werden.Dagegen vctlor ein anderer Schäfer in der Nähe von Walters¬weier fast die Hälfte feiner Herde. i* Weinheim, 4. Jan . Dem feit Jahrzehnten hier tätigen60jährigen Dienstmann August Mayer war ein zum Trans ,port äufgegebeneS Paket gestohlen worden. Mayer nahm sich da¬

ss zu Herzen, daß er sich in feiner Wohnung erschoß.
* Einführung eineS gemeinsamen MilchtarifS für die beut,

fche Eisenbahn. Zum 1. Fabruar 1922 wird ein gemeinsamer
MilchauSnahmetarif für die Strecken der Deutschen ‘
Reichsbahn eingeführt. Durch die Einführung des gemeinsamen!
Milchausnahmetarifs treten für den Bezirk der E^senbahn » ^^ ^Generaldirektion Karlsruhe gegenüber den bisherigen Fracht»sätzen Erhöhungen um etwa 33 )4 v. H . ein. i

» Die öffentliche Sicherheit. Amtlich wird mitgeteilt : Dievom Ministerium des Innern angeordnete schärfere Kontrolle
der ortsfremden und umherziehcnden Personen hat mit Unter«
stützung der Gruppenpolizei bereits in mehreren oberbadischen
Amtsbezirken eingesetzt . Bei den ersten verstärkten Streifenwurden, abgesehen von einer Anzahl Zigeuner , mehrere wegen
schwerer Delikte verfolgte Personen ermittelt und fest¬
genommen. ES konnten außerdem zahlreiche Feststellungen
wegen Uebertretung der Stratzenpolizei-, Grenzpolizei» ufw.»
Vorschriften erfolgen.

Anwachsen der Flüsse
—t . Vom Oberrhein , 3. Jan . Die Regengüsse der letzten

zwei Tage, sowie der auf den Höhen fallende Schnee, welcherunter dem Einfluß einer milden Temperatur an manchen
Plätzen bald verschmilzt , bringen eine Belebung der Wasserläufemit sich. Die Nebenflüsse des Rheins , z. B . Dreisam und Elz,hoben einen Wasserstand erreicht , wie seit langem nicht mehr.Die bald über fünfviertel Jahre andauernde Trockenperiode
scheint endlich an ihrem Ende angelangt zu sein . DaS wirdvor allem die Rheinschiffahrt und die auf Wasserkraft angewie¬
sene Industrie dankbar empfinden. Aber auch bei den stellen¬
weise nur spärlich fließenden oder , gar dem Versiegen nahen
Trinkwafferqucllen darf man von nun ab wieder auf eine bessereErgiebigkeit zählen. .

Bl» ,u 4 Zellen Bei 5 und mehr Zeilen»ff. 2.- die Zeile VeremsanzBger Mf. 2 .S» die Zeile .(SBcranflaunfl » B«icinen finden unter bfefer Rubrik keine Aufnahme) '
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverbafid , Elektromon-teure . ) Sonntag , den 8. Januar , vorm. 10 Uhr, RestaurantZiegler , Monatsversammlung .2057 Ortsverwaltung und Brancheleitung.
Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer - Bund „ Solidarität " .^Samstag , 7. Jan . , abends 8 Uhr, Versammlung im Lokal . —Ausfchutzmitglleder um 7 Uhr. — Sonntag abend Zusammen,kunft im Lokal . Zahlreiches Erscheinen erwünscht . 2070
Karlsruhe -Mühlürirg. (0>em . Ehor „Bruderbund "

. ) HeuteFreitag , 6. Jan ., abends '/-7 Uhr. Treffpunkt im und beim „Dra .goner" , Uhlandstraße 9, betr . Ständchen. — Montag , 9. Jan .,abends Punkt 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges Erscheinen unbe¬dingt erforderlich. 2039 Ter Vorstand.Karlsruhe . (Volkschor West .) Heute abend 8 Uhr im Ber-einslokal „Stadt Karlsruhe " Wiederbeginn der regelmäßigenEingstunden . Vollzähliges Erscheinen notwendig. Um münd» .liche Weitergabe wird gebeten . Ter oVrstand.
Bruchsal. (Sozialdemokratische Partei . ) Morgen Sams¬tag abend 8 Uhr i :n Gasthaus zur Pfalz Mitgliederversammlung.Wegen wichtiger Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen un-bedingt notwendig. 1013

Parteigenossen und Leser res „Vslkssreuud",
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

GefchäftUcheRundfcbau !
. Kauft nur bei den Geschästsleuien » jIfflT die euere Presse mit Anzeigen uiiterstiitzen! "MW
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l fugend und Sport
Scrienspicle . Sonntag 8 . Jan ., werden in der Gruppe 8,

Klasse A , folgende Serienspiele ausgetragen : Bulach — Bruch¬
sal, Beiertheim — Mörsch . Knittlingen und Liedolsheim sind
frei.

Meine Nachrichten
Pfalz . In der Strafanstalt Zweibrücken

'
starb der ge¬

fangene Kriegsinvalide Friedrich Cassel aus Altenglan , der we¬
gen Tötung seiner Geliebten vom pfälzischen Schwurgericht zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden war . Kurz vor seinem
Tode hatte der bis jetzt leugnende Cassel die Mordtat zu -
gestanden. Er hat das Mädchen durch Steinhiebe auf den Kops
getötet.

Plochingen. Beim Leeren der Bahnhofabortgruben wurde
die Leiche einer neugeborenen Kindes gefunden. Die unna¬
türliche Mutter ist bereits ermittelt .

Berlin . Der Berliner Kriminalpolizei ist es gelungen, den
Raubmord an dem Althändler Ziegler in der Maulackstraße auf¬
zuklären. Die Mörder , vier junge Burschen , darunter zwei Po¬
len , sind verhaftet worden. Sie haben ein umfasiendeS Ge¬
ständnis abgelegt und gaben ferner zu, daß sie über 2V Ein¬
brüche, Raubüberfälle usw . verübt haben. -

Geroldsstein. Von der höhen Eifel und der Schnee -Eifel
werden große Schneesälle gemeldet . Eine große Anzahl von
Ortschaften feien völlig eingeschneit und von jeder Verbindung
abgcschnittcn .

Gleiwitz . Ein von sieben Personen besetztes Auto, das von
Leobschütz nach Gleiwitz fuhr, «st bei einer Kurve umgestürzt.
Der Chauffeur und ein Jnsaffe wurden sofort getötet. Ein an¬
derer wurde schwer , die vier übrigen leicht verletzt .

Innsbruck . Im Wattental bei Innsbruck verunglückte eine
aus fünf Personen bestehende Münchener Gesellschaft durch eine
Lawine. Zwei der Verunglückten konnten sich herausarbeiten
und stellten Versuche zur Rettung ihrer Kameraden an . Es
gelang ihnen, einen der Verschütteten tot zu bergen; von den
andern zwei fehlt jede Spur .

. « ff /

Letzte Nachrichten
Die Beratungen über die Neuregelung
der Bezüge der Beamten und Staats -

arbeiter
Berlin , 8. Jan . Im ReichSfinanzministerium beginnen

'heute nachmittag 5 Uhr die Verhandlungen über die neue Be »

soldungSreform der Beamten und Arbeiter im Reich und den
Ländern . Voraussichtlich wird Reichsfinanzminister Dr . HrrmeS
die Verhandlungen persönlich eröffnen. Im Gegensatz zu
den früheren Verhandlungen wird diesmal nicht mit den For¬
derungen der Beamten , sondern mit denen der Arbeiter begon¬
nen werden. Verhandlungsleiter für die Arbeiterfragen ist
Dr . Roser vom ReichsverkehrSministexium, während für die
Beamtenfragen Ministerialdirektor von Lchliebrn vom Reichs -
finanzministerium ist. Man hofft, die Verhandlungen in kurzer
Zeit, zu einem gedeihlichen Abschluß zu bringen . Schriftlich
formulierte Forderungen der Gewerkschaften und des Deut¬
schen Beamtenbundes liegen nicht vor. Die im Dezember ge¬
stellten Forderungen gelten als zurückgezogen , entsprechend den
Vereinbarungen bei der Beilegung des Eisenbahnerstreiks. Me
man hört, will die Regierung den besonder- teure « Orten ,
namentlich im Jndustrierevier und im besetzten Gebiet, ent-
gegenkommen . Inwieweit darüber eine allgemeine Regelung
nötig ist, werden die Verhandlungen ergeben. Gestern haben
bei allen beteiligten Organisationen Beratungen über die zu
erörternden Fragen stattgefunden. Eine einheitliche Marsch -
route scheint bisher nicht erzielt zu sein , weil sich die Gewerk¬
schaften nach den Erfahrungen der Dezembervorgänge der
Führung des Beamtenbundes nicht mehr anvcrtrauen wollen .

Ein deutsches Aktenwerk über die
europäische Politik von 1871—1S14

Das Korrespondenzbüro „SR. Z ." meldet aus , Berlin : Im
Auswärtigen Amt wird augenblicklich eine Akten -Deröffentlichung
großen Stils vorbereitet. Unter dem Titel »Die große Politik
der Europäischen Kabinette 1871—1914" soll eine Ausgabe aller
die auswärtige Politik angehenden Akten aus den Jahren 1871
bis 1914 erfolgen. Das Werk , dessen Gesamtumfang auf unge¬
fähr 20 Bände berechnet ist, wird bereits im nächsten Monat
mit 4—6 Bänden zu erscheinen beginnen. Diese ersten Bände
werden die Akten der BiSmarckSzeit umfassen. Bearbeiter sind
die Herren Dr . Thimme, Dr . Johannes LepstuS und Prof . Al¬
krecht Mendelssohn. DaS Werk wird von der Verlagsanstalt
iür Politik und Geschichte herausgegeben werden.

Es handelt sich bei dieser Akten -Veröffentlichung um eine
Maßnahme , bei der dem deutschen Reiche noch kein Land voran¬
gegangen ist . Alle anderen Mächte halten die den gleichen Zeit,
raum betreffenden Akten noch in ihren Archiven verschlossen.

Die Hilsr der internationalen Gerverk-
schasren für das hungernde Rnhland

Amsterdam, 4 . Jan . Nach einer Aufstellung des Jnternatio .
^ alei^ GewerlfchaftSbundê be^ di^ ein^nnen ^ lrldbeträgt

für die russische Hilfsaktion haben die deutsche» Gewerkschaften
bis zum 18 . Dezember 4 967 202 M gesammelt.

DaS erste vom Internationale » GewerkschaftSbund geschar-
terte Schiff für ' die Hpngernden in Rußland ist am 28. Dezem¬
ber von Hamburg nach Riga abgegangen, von wo aus die Ware»
per Eisenbahn über Moskau nach dem Chuvash-Distrikt welter¬
befördert werden. Der Internationale Gewerkschaftsbund be¬
absichtigt in dieser Gegend 40 000 Kinder zu unterhalten und zu
verpflegen. Die Ladung des Schiffes besteht aus zirka 12 000
Tonnen Lebensmittel« , wie Mehl, Schmalz, Speck, Zucker, Mar -
garine, Suppcnpräparate , Tee, kondensierte Milch usw . Des.
gleichen sind dem Transport Bekleidungsstücke und zirka 10000
Paar Strümpfe beigegeben .

Neichswirtschaftsrat und Arbeitszeit -
gefetzentwurf

Im sozialpolitische « Ausschuß des RrichSwirtschastSrateS
wurde bei der Beratung über das ArbeitSzeitgefetz ein von Ar.
beitgeberfeite eingebrachter Antrag , der fordert, daß dir Regie,
rung möglichst bald Gesetzentwürfe für die in das Gesetz nicht
eingeschlossenen Katagorien , insbesondere für gewerbliche Ange¬
stellte , vorliegt, mit 15 gegen 15 Stimme » angenommen. Bock
den Arbeitnehmervertretern wurde erklärt, daß ihnen nach An .
nähme dieses Antrages eine weitere Mitarbeit nicht möglich er »
scheine. Ein Antrag auf Verweisung des Arbeitgeberantrages
an das Plenum wurde von: Ausschuß abgelehnt. Er beschloß,
zur Klärung der strittigen Frage eine zweite Beratung vorzu¬
nehmen .

Die gestohlenen Akten eines großen '
sreuerhinterziehers

Elberfeld, 8. Jan . Blättermeldungen zufolge wurde in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch bei einer Abteilung der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts Elberfeld, der, die Straf¬
sachen gegen Angeklagte mit dem Anfangsbuchstaben „St" be¬
arbeitet werden, sämtliche Akten laufender Strafsachen ent¬
wendet. Die Vermutung liegt nahe, daß eS sich hier um Akten
gegen den Reichstagsabgeordneten van Kerkhoff handelt, der
der Steuerhinterziehung beschuldigt ist. Es wäre nicht der erste
Fall , in dem das Verfahren van Kerkhoff durch Aktendiebstahl
unterbunden wird. - •

Schriftleitung Georg Schüpflin. Verantwortlich : iür Ar¬
tikel , Politische Uebrrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadcl ;
für Badische Politik, Aus dem Lande. Gemeindepolitik, Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
ÄuS der Stadt , Gewerkschaftliches . Sozia !« Rundschau, Genos»
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselc;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe . !

%mu jieibanlr.
Fleischabgab « 74

SamStag , 9— 10 Uhr
Rr . 931 bis 1050

Montag , 2—8 Uhr nachm .
Rr . 1051 biS 1200

Esilsclerern
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
K. Weuuer , Mühlbnrg,

Hardtstrabe ll . «ras

atme
lade«

Todes -Anzeige .
Rach Gotte« Willen entschlief heule

stüh 9 Uhr nach ganz kurzer Krankheit
lm Aller von 76 Jahren unsere liebe, gute
und treubcsorgte Mutter , Großmutter ,
llrqrobmutter . Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante Frau

IshMaVsssertWAr .
g-b. Haitz.

K a r l S r u h e , den 5 . Januar 1922 .
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am SamStag ,
den 7 . dS . MtS., nachmittags J/j3 Uhr von
der Friedl ' vstapelle aus statt.

TrauerhauS : Luiscnstraße 4. „
DaS Seelenamt findet Montag , den

9. dS. MtS., vormittags 9 ** Uhr in der
Liedsrauenkirche statt. 2066

ReWotteinlzurls etzeMtzer Kriegs
Ortsgruppe Karlsruhe .

Zu der am SamStag , den 7. Januar , abends
8 Uhr, im Saale der »Goldene « Adler ", Karl-
Friedrichstr . stattfindcnden außerordentlichen

MitMer-Derssminlsilg
laden wir unsere Mitglieder hiermit ein.

In Anbetracht der W cktigkeit der Tagesordnung
ist es im Interesse der Dltf icder vollzählig zn er-
scheinen . Mitgliedsbücher

'
nutbringc ». 2071

Der Vorstand .

Apfel-Selee
Pfd . Q _
Mk. O *

Erdb . nt . Apfel 1
iHirnb. ul. Apfe!

850
5tfldjeMtr.nl

Apfel
Hrldelbeer mit |
- Apfel
ZlveifWn mit

_ Ap .el
» 3ohannjs . ,
beerenm .Apfel
Pfd . n ZrL 1

^ . 7 . 25

Llli ' len
3n>eifdpen

m »/Ae
Mk . » LA

Erdbeer
Pfd .
Mk.

Frischobst
Bierstncht
: 6 50

Preiselbeeren
10 » AA I
Tose I

Helv-lla-
Konstlnren

1 Pfund -Glaser
in Verschiedenen

Preislagen

Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß unS unser lieber Sohn
und Bruder

Kovl Opel
durch einen UnglückSsall plötzlich entrissen
wurde . 7061

Karlsruhe -Rintheim , ö. Januar 1922.
Familie Jakob Opel.

Die Beerdigung findet Sonntag, den
8. d . Mts., nachmittag» '/»2 Uhr statt.

TrauerhauS: Ernststratze 66.

Mehrere tüchtige

GWr (KaSmcnmatSer)
MMreiner oni tarxiten

und einen 2042

tintigen MdWr
| die selbständig arbeiten können, für dauernd

zum sofortige » Eintritt gesucht .

JYIarkftabler & Barth
Reureutherstratze 4 .

S Meiier -bchLW .htüiimie
Bruchsal .

Am L nntag de« 8 . Januar , nach¬
mittag « 4 Uhr, findet im Saal zum
nvürgrrhof " unsere diesjährige

ftlebnacbtsrekr
unter gefälliger Mitwirkung von Frau Banst
iSovrani und Herrn Baust <B mim:), ver¬
bunden mit « adruverlosung u. Tanz statt.

^ Hierin laden wir die gesamte Arbeitcr -

0 schuft iowic Freunde und Gönner sreunv-
Uchsl ein. [ 1012

O Ter Vorstand .

^ Notstandsmaßnahmen für Renten -
. empfängcr der Invaliden - und An

' gestcllleuvcrsicherung bctr.
Die Empfängcr von Renten aus der Inva¬

lidenversicherung und der Angcstclltcnversiche
rung können auf Antrag eine Unterstützung er¬
halten , die nach dem unterm 16 . 12 . 21 ver>
öffentlichst :» Reichsgesetz über RotstandSmaß
nahmen zur Unterstützung von Rcnteirempfän
gern so zu bemcsien ist, daß daS GcfamtjahrcS-
cinkommen des Empfängers einer Jnvaliden -
odcr Altersrente den Betrag von dreitausend
Mark, einer Witwen- oder Witwcrrente den
Betrag von zwcitausendeinhundert Mark, einer
Waisenrente . den Betrag von eintausendzwci-
hundcrt Mark erreicht.

Entsprechende Unterstützungen sind an Em¬
pfänger von Rukegeld oder Hinterbliebenen-
reute aus der Angestelltenversicherung zu ge-

Iväbren , an Witwen jedoch nur , wenn sie In¬
valide im Sinne der Jnvaitdenversicheruns
( 8 125, Abs. 2 der ReichsversichcrungSordnung
sind.

Hat der Empfänger Kinder unter fünfzehn
Jahnen , die nicht auf Grund der ReichSversiche
rungSordnung, des BerfickerungSgefetzeS für
Angestellte oder des RcichSverforgungSgefeheS
vom 12 . 5 . 1020 ( ReickSgef . -Bl . S . 080 ) oder an¬
derer Militärversorgungsgesetze eint Rente be¬
ziehen . so erhöht sich die für das GesamtjahreS
einkommen anznrcchncnde Grenze um fünfhun
dert Mark für jedes Kind. Für das vierte und
jede» weitere Kind beträgt dieie Erhöhung sechs
Hunderl Mark. Elternlose Enkel unter fünfzehn
Jahren , deren Unterhalt der Empfänger der
Rente ganz oder überwiegend bestreitet, wer>
den den Kindern unter fünfzehn Jahren gleich-
gestellt .

Bei Berechnung deS GefamtiahreSemkom
mens bleibt das Arbeitseinkommen der Renten ,
empfängcr bis zum JahreSbetrage von zwei
tarnend Mack außer Ansatz.

BiS zum Betrage von sechshundert Mark ins¬
gesamt sind auf da? Gcsamtjahreöeinkommcn
nicht anzurechnen Bezüge auf Grund der Reichs -
Versorgungsgesetzes vom ' 12 . 5 . 20 lReichs - Gefctz-
Blatt S . 080 ) oder anderer Militärversorgungö -
gesehe , aus der knappfchaftlichen Versicherung,
auS öffentlichen qj)cr privaten Versicherungs-
Unternehmungen, aus privaten UnterstützungS-
etnrichtungen sowie aus Sparguthaben . Die
Bezüge der Hinterbliebenen sind hierbei zusam-
menzurcchnen. Einkommen ans Unterstützung
durch Angehörige ist auf das GefaintjahreScin -
kommen insoweit nicht anzurcchnen, als cs über
die gesetzliche Unterhaltspflicht oder über ver¬
traglich übernommene Verpflichtungen hinauS-
geht .

Die UnterstützungSanträge sind unter Vorlage
des letzten NentcnbcsckeidS an das städt. . Für -
forgcamt tRatbanS . Zimmer Nr . 111 ) zu richten .

Außer beim Fürsorgeamt können sie einge¬
reicht werden

beim Arb.' itersekrctariat , Siefanicnstr . 74,
geöffnet von 11 bis I Uhr vormittags,

beim Volksbüro, Blnmenstr . 3,
geöffnet: Montag . Mittwoch , Donnerstag

y»7—8 Ubr abends.

'
Dienstag , Freitag 10—11 , 12—5 Uhr,
SamStag 10—12 Uhr,

beim Vorsitzenden der Ortsgruppe Karlsruhe
der Zentral -VerbondS der Invaliden und Wit¬
wen Deutschlands, Herrn E . Rimmelspacher,
Durlachcrstr . 15
und bei den Gemeindesekrctariatcn der Vor¬
orte. 74
Karlsruhe , den 4. Januar 1022.

TaS Bürgermeisteramt.

Meinperkmlstpreise |ir Srmiise um Obst.
Für die Zeit vom 9 . Januar 1922 bi» einschl.
0 . Januar 1922 gelten für das Stadtgebiet Karls-

7 ruhe folgende Richtpreise:

Gemüse : Pfund Pfund
Endivien Stück bis 80 Rt . Rübeno . Kraut bis 80
Feldsalat . Pfd .
GelbeRüben .ohne

Kraut . . . .

bis 200 Sellerie . . . . bi» 160
Pfund
viS 130

Spinat . . . .
Weißkraut . .

vis luu
140

Karotte » mit Kraul bis 120Weiße Rüben . 30
Kartoffeln . . . ViS 130Winterkohl . . . 60
Lauch . . . . m 100Wirsing . . > . . 100
Meerrettig . . . 800

Stück
Zwiebeln . . . bis 160

Rettig . . . . bi » 30 Obst
Pfund Aepfel nach Güte >200-350

Rosenkohl . . . bis 280 Birnen „ |200 350

Bon Versailles
bis London

von Dr . Emil Kraus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut«
eher Auszen -Politik

sowie
Mricdlrlrmen

Briefpapiere ■
in guter Auswahl .

‘

Volks biiihrMdliiug
« dlerstr . 16 . Tel . 3701 .

Ruf Grund der Bekanntmachung der ltädt . Preis -
brüsungsstelle Karlsruhe vom 20 . August 1920 find
die Kleinverkäufcr in Karlsruhe und den Vororten
verpflichtet, an ihrem Verkaufsräume einen von der
PreisprüfungSftclle abgestempeiten Preisaushang so¬
wie an den Berkaufsständen und Warenbchältern
ein Preisschild anzudringen ; wer dieses unterläßt
macht sich strafbar . TaS Berühren des Obstes von
feiten der Käufer ist verboten . ' 76

Karlsruhe , den 10. Dezember 1921.
Der stützt. GretSprüfnn «» - und NeberwachungS -

auSfchuG für Marktware » , Obst n»d Gemüse .
Di « BerirktzpretSprafungSstelle Karlsruhe -Land.

1WW Sfiuil I3ub
Gormenfn -
^ |wr1A « aniis

Kar4*ryho .

Geschäftastelle :
Kapellenstr . 12

Sonntng , 8 . .Innnnr ,
vormlttnfl « '/40 tlhr ,
findet ln der Wirt¬
schaft zum „ « »» nen
Bitum “ am Durlacher
Tor eine 2064

statt . DerauBerordent -
ltchen Wichtigkeit

halber , wird um pünkt¬
liches und volizäh -

.Haes Erscheinen aller
ifitgucder gebeten .

Der Vorntmid .

5reiclurnet*
schüft m .)
Karlsruhe .

Montag abend 8 Uhr
finket tm Lokal eine

außerordeutlich «

MvUfliSvttsflNMlUN
statt. DaS Erscheinen aller
Mi Igl jeder ist inAnoetrach t
der Wichtigkeit unbedingt
erforderlich. 2067

Dir Turnrat .
Die Turnratsmitglieder

treffen sich bereit » um 0,7
Nqr zu einer wichtigen
TurnratS - Sitzu ' g.

Der Vorstand .

M

hemgk

Stück
Mk .

Russische
6(irMnti!

Dost A {ä _
Mk .

“J

Gebrauchte , guierhaltene
eiseraeKtnderbettsteüe
zu tausengesucht. Offerten
unter Rr . 1009 an bas
Boik»frenndbüro erbeten.

Offeubn rger A nzeigen.
Fortsetzung

des Holzv ^rlaufS in der Oberrealschule
SamStag , den 7 . d». MtS., nachmittags von

2 Uhr ab . Ausweiskarten sind mitz» bringen.
Offenburg , den 8. Januar 1022. 78

Der Ltavtrat .
Die R -' stbestände an

bonskusierm gezulk ^rter Boll uilch
werden in der Verkaufsstelle Hofsmann (Haupt
strotze 77 ) verkauft. Preis 14 .st pro Dose .

Offenburg , den 4 . Januar 1022. 70
ommunalvervand Osfeuvulg . Stadt .

Mk.

offen Pfund

10 -

Lsch;-
Herilige
geräucherte

jöcheWsche !
MLIitige
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LWÄM' Baden - Baden W

1
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — J5«0 — 1681 —
15S2 — 1584 - 1535.

Süddeutsche Biskonto- äeselischaft 1.- 6.
Filiale Baden -Baden

Lnfsenatrnßc 3 ' (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T. Hermann & Co.

Soflenstrafte fl. Telephon 101 u . 794 .

<;arl l. Kessel üäüVi 1«
Kaufm . Sachverständiger u. Treuhänder
Vorm&Kona- und NaeMMarorwaltuneeB . — InmobUlau und
Hypothekenvermittlung . — Auskünfte . Versieberongea .

Detektiv Rnlo Baden -Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell f!48 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u. Cbemiscbe
Friedrich Thomas (Gegründet 1872 ).

Sofienstrasse 21 , Baden Baden.
Beurenstrasse 16, Tel. 708 , Baden- Lichtenthal .

I ■ Hotels, Restaurants, Cafti n. VeronflnenU

Hotel!Z

^ „Earopäischer Hof

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meikor - Restaurant,

Hotel
Russischer Hof

Haus I . Ranges
das ganze Jahrgeöffnet

Im Quellcnhot (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

« Im sükSSki Löcttef ”
Spezialität : Bad. Landweine vom FaßBekannt durch Küche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Ltchtenthnler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . « EPPELEB

VORNEHMSTES FAMILIEN HC « DL

iOLLAND - HOTEL
das erstklnsslne Familien Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember.
HOTEL DREI KCEIMIGE

Südlage. Nähe des Kurhauses und der Kur-
Anlagen. Neuzeitlich eingerichtet Central¬

heizung . Das ganze Jahr geöffnetL . Anupmt Hottmann
Hotel Schwarzwaldhof

Wein- und Bier-Restaurant Gut bürgert . Haus
ln nächster Nähe der Bade-Anstalten

Telephon Nr. 9 A . Wäidele.
Holet und Badhaus

„Zähringer Hof “
V ornehmes , behagl . Famiiienhotel , Thermalbäder

— Gtosser Park —

Peter's Badhotel „Znm Hirsch“
das ganze Jahr geöffnet. Eigene Thermal *
_ Bade- AnstalL Pensionspreis

Hotel Schweizerhof, ’S “ “
' Int bürger !. Haus . Centralheizung , elektr . Licht
Das ganze Jahr eröffnet . Tel . 61 I . tei : Mai UsUbjbj
Telefon
Nr . 172Hotel WaikflräflerHoKs

gegenüber dem Bahnhof
Gut bürgl-Haus, ft . Qualitätsweine . gute Küche

Trocadero -
KUnsfSer - Spiele

Baden -Baden

Kinema- Palast
Gernsbacherstraße

Geichältliche Rundlcüan u. Zeitungs-Daaer-Fahmlan „ .a F Musterschutz

Möbelhaus KaiserhofPartiewarenhaus
Jos . CötzelBaden - Baden, Sofienstrasse 221

Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich - - Herren - nnd Damenhekleidung , Wäsche , Stiefel
tungen , Teppichen . Möbels 'ofli n , Gardinen i zu beknnnt billigen Preisen .

Abfahrt in Richtung :
Pforzheim Bruchsal - Schweiz .- Ettlingen - Unrinersh .» Maxau - Eppingen
Vorm. Nachm Heidelberg fl an n heim Rastatt Rastatt Pfalz Vorm . Naolisi
W4L JO. Vorm . Nechnt Vorn . Narhm Vorm . Nftehm Vorm Njkcbm Vnrm Vs <-.hm 622 dal 30

Lüs » Dü “ 4Ü2 lz “ D!M 2 « D2L 12 " 0 “ 12 “ 622 -j- 12“ 9 » jeo
W 6°* Sa 2« D6M 2 " 4L D2 *' 622 111°° 8 W 3 “ fSC “ f J 50 W4 °°

ö*- W7 M D285 615 W4 “ Wö 22 D '5“ 10 “ W4 “ 7 “ faä 00 W4 ”
8 °° 1* 4 « 117 » Wl 00 7 “ S5 « 6 - D3 ,s 612 fy « 4 “ 6 L

D9 - WM 7« 4 « D9 ' ° U642 D7 “ 10 *-' 11 « f62ü 822
10 « 0615 10 “ ß «s D 10 « 7J>5 8 “ W4 °° 72Ü Elff.-Qrab.-Kead*

715 6 L 11 “ 1015 DlO “ W4 “ 70 . 19 50
W 8L D6i5 10 “ 652 Wlü “ S 23»

89L - bS D 6L f Nur bla 4 “
10 L 015 8 L Maxau 622

010 » 102 » D9L 5 Nur bla 822
11 L DlOü iOL MaxlmiUansau

LliLL
W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonntags. W * ) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D -Zug. L : Luzuszug.

Sttieinboldt-Haus ! sad™-
Inh. : Erich Batscharl I SUuSII

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Ranchtabake

Man verlange Preisliste !
Für WIedorverklnf . r gUa . tlg. te SonderpreUIlete .

Sattlerei feinerLeder-
und Ketseartfkel

Karl Züricher
Küfci -strasse 7 .

Grösstes PartiewsTemjesrhäft ,
billttrcte Bezugsquelle für Herrea-
öBd Damen-Kleider, 8cbahwarea

E Rossbuscb
Büttenstrasse 7.

tim if Kleidung Schnhe Putz

(
Eduard Amend

Telef. 1082 B.-BsäOll Langestr . 8

Herren- u. Knatjea- Kiutektion, Herreo-Arllktli
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMccrmarm
GernsbackersFi '. <s u . 15 Cd . 770

gleiß -, Mott- und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus i . Gardinen
Anfertigung nach Angabe.

Ludwig Finzer
"Wäschebaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern .

Albert FroiiurzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Fridolin Weißhaupt SS?
Herrenkonfektion u . MaüHrbeit .

Lange-
29

Modehaus tiebr . Schmidt
DamcpliODfektlog,rUelderftoffe,SeldRnrtoHe
Carl 80ßk, Wilhelmstraße 4

Manufaktur- und Modewaren
Aussteuei-Artikel Herren-Anzugstoffe
'l 'elephon p | * f ’ llDV SoBen -
Nr. 109 Ei . JAtUDl «tr . 1*
Erstes Haus für Damen - Moden .
HlelderItofle,SeidoüItofl8,Damenkonfektion
E. Lorentz, Lichtentalerstraße 25
Joh. Schnürle, Langestraße 50

Schüttwaren _ Mass und Repnratnren .
Schunhaus Karl tzroA

ßaden -Bndcn , Weltstadt
empfiehlfiseinreichhalt . Lagerzu billig .Preisen

Mkennü- n d Lebensmittel. Zinarrenll
Kaufhaus Jos . Huck

12 Lange . trnße 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle
_ Artikel des täglichen Bedarfs.

KS Adolf K ani mann StT*
Fisch -, Wild - and Qeflü -relhandlung .
Leo hah , Meizgerei u. Wurstlerei

LanQfMtrnßc 21b Telftphon 10 ,

Amelunxen , langsstr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fieisoh-u .Wurstwaren

A. Walter
Landesprodukten-

öroßhandlung .
Joseph Sucher

41 Langest» 41
Telephon 904

Kolonial-
Delikatesswaren

Gote Zigwre », Zigaretten , Tsbike
nnd KeUolahnree finden Hl« bei

2 Seiler«
• JlRdlf #*tr . 2 .

Job . Canals ft’Ä
Spezialhausfür Obst- n Südfrüchte

PIANOS* Mäßige Preise
Hermann

Langestr . 68 Tel. 873

Allgemeines N^WKWM
Grtie Sehlei „Marke Go' latV *,

Echtes Hemieder , drei Fandda Idar ,
vaeserdiodt Maaq. Blrschair 10,

behnbrnaeberoeister .

Garage Brüderieln
Inh . : Georg Heller.

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nactimann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttensirasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
rohornohme komptelW Kinrlcbtungeiv — Billige Preise

Keramische Werke und Ölen -Pabrlk
Leo & rvarl Marx , Baden -Baden

Kaeheiö en , Herde nnd Sideinnesö ' en ,
kacheloien - Speziai- I Christian Fischer

geschält Ludw Wötner [ B .-Baden
ßerthold3tr . I . Tel 6 :-) , | Hirschstrasse 14.

Qarage Zahler
Merkurstrasee tl — Tel . 166

Adler-Vertretung — Benzin — Oet — Gummi

Tn . Sciinstder , Sage- und Hobalwark
Baden- Oos — Tel . 241 .

i » t » *»n»
Gustav Joos , I

AuBittattane*ra&£&v:in für Haus und Küohe . 2
Bise nw nren — BaubeaehlÄjje . 4' Sseilalltit : Rolnslumlnlum - Wochgesrhlrre

ln bcifen Qualitäten infolge recbtxeiti ?er
günstiger Einkäufe we ;t unter den heutigen

Tagespreisen .
WIrmefUiehen in verrinnt , vernickelt und

Kupfer , grösste Auswahl , billtgste rteise . i
färbcrel u. chem . Reinigung J. Schmitz

Inh. : H. Schnepf , Maximi ianstrasse 100.

OcOOOCOOOOOO ^OOOIXICOJOOSOOJOO

. Hupka.
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren 8

Photo -Artikel . 9
Ö0000000 « 00 *v CXXJCXJOOOOOTOOOrJO

SPOrThAU5 ^

iNAGEL u MENZ |
vBADEN-BADENs

A . Stöckel , Bäder- tr . 2
An - u . Verkauf Antiquititen
aller Art , reraer Teppiche

Kilber und Gold etc .

Lackiererei — Tel . 987 .
August Frey , Inh . :

Jos . Frey , Brennmate-
rial :enhandlung . Tel .79

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl . - G . , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
wn Carl Boih Hiebt. (E böw) Oos.

Baden -Geroldsau
Bsmpfsiiewerfe büI iBliMaitaßi
eusiau Webervurmals

Otto Bleterie & Cie.
Baden -Lichte ntal

Bangesebirt , Sünewsri ;, Hoizlig., loaei -Dekoration

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiDiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiirnii ^ I

j Kaujhaus Stnii J f̂ashmatm
| Gernsbach ( Baden )

= Billigste Bezugsquelle für

| PfanufaUfur, tifeißu/aren ,
| Herren- und Damenkonfektion | |
] nö 'iel , 8ämtuche flussteuerarfikel |
niiiMiimiiimiiimmiiiiiiiimiiiimiimimiimiiiiiiiiMiiniiMiimiiiS J
Rud. Heilenmano , Sofieaslr . 3a

gegenüber der Reichspost am LeopoMplatz.
Spezial - Haus feiner Herren - Moden .
Jose! sebnoidonborger , Langestr. 20

Schuhwaren . Eige e Werkstätte.
0

Sägewerke Baden -Baden
' « m . b. H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

Manufaktur
ModewarenA . Streit Manu,aK,ur

Joh . Setter , Ettl ntjen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel.Hut- und Schirmreparaturen .
Fntternrtllicl , Knnst -
dttuger , Sämereien

Gro"s- und Klein -Veikauf.
Lndwip Jaeck,
Ptorzhftimerstrasse 88

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Bnqold
Herrcn -Kontektlon

An ' ertigung nach Mass .

HoMrit$c!i,Sr7
Met/gerei u. Wurstlerei

Ziga- pemaus P. Rees i
5 Kirchenplntz 5 I

Erstesu .ältest Spezial- J
geschält am Platze.

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q. Schneider tz Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller A ’ t für sämtiicno Verwendungszwecke .

mhrn Freund L Co.
Ettlingen .

Haok
Elsen warenhandlung

CariBecker.Sehabwaren
Reparaturen jeder Art.

Jftlau
Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt ’
Diamanfwgrkzeuqt ’ibrlk ._

Sisen- «. Metallgießerei
G . m . b. H . , Ettlingen . Telephon 144 . j

Sprengstoff ©Beste hand-
habungssxhere

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter-Sprengstoffe , Silv-it-Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate . Leitungsprüi er, Leitungsdraht etc
Pulverfabrik Ettlingen
^ | | | ^_gg ^ DjrjacL| SäSSii ! i

LsdsriaiiriR Duriacii
Herrmann L Ettilnger 6 . m . V . H,

Durlach hei Karlsruhe l
'Brtdfn) .

Welngnosshaniliung
Branntwein « Brennerei — Likör « Fabrik

: Eugen Scheret
Neians S Stepainl , Owrlacn
Fernsprecher Nr. 39 Hauptstras ^e 48 — 50.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus « und Küchengeräte .

I Gritzner : ßuriach
Näiimaschinen - Fahrräder.3

^ccccfjcrccrcct .ccrgcrcc ce^rc mj tctccrcctw

Arnold Sldsr
Fforzhteim — Durlach

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
_ Eisen - und Metallgießerei .

Bauwerks Gaggenau
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WWUMW Karlsruhe WMWMH
"■Iloiels , Rrvitanrnn' F. Cafes, Vergnügen

Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasso 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : f . Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Ereuzstrazse 19 Telephon 3663

Gasthaus zum Albtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof :: Fremdenzimmer

Vereinszimmer .

tiarknrafior Unf Te .ephon 1992. Durlacner
Wuinylflllöl llUl Allee, Ecke RndoUatrasse
Weinstube Bes . -. Th. Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurre - strasse 2 :: Eigene Schlachtung :: Guter
.Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine ' und
Schrempp - Bier : : Gr . u. kl . Säle . Ad . Kürner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weder .

Zum bratwurstgiöckie
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küch &u. Keller
ft . Sinner Bier . Fremdenzimmer , Tel . 3 : 31 . Iilft. Trant

Gasthaus zum Stephan'enbad
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

6 Minuten vom Hanptbannhof .

Färberei Priotzl-fi.
Telephon 63. RäFlSFllhe Telephon 63.

— Annahmestellen übeealL —

Gebrüder Kugel , Rhein st r. 63
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr . 1867 Teteph . 2758

ADAM KEMPP
WeingroQhandlung

Kafserallee 21 Telephon 2163

Frz. Flsciier & Co. , Welngrosshandlg .
Wein und Trauben

Steinstr . 29 MpOFt - GCSChäft Teleph . 163

Max Homburger , Weine und Spirilnosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Teienhon StO .

Junker sRub A.-G.
junRer & Run -
Junker & Ruh - Dauerbrandöfen
Junker & Ruh - Gasherde

Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

GefcliäitlMe Huuöfchaa u . ZeitüHgs-Dauer-Fakplan D-

Deutsche Waffen- und
munidonsfabriken

Karlsruhe ( Baden)

Kalfgezogeneii .gepre &fePräcinons-
Ceile • Biegfamenahflofeüomback-
Sdilöudxe - BauvonSpeziaf-niafcfU«
nen kür Präcifioas * irdtcn » 3 tikeI
bluminium -Balls -unlt 1. üdien jeiäfe

Oscar Sichtig & Vi
■

a5C ^ "ne nFabrik Venlilalionsanlagi
±± + :±±±±A± &± .±A *A J-

1 masclüneR -FaDpjh Louis Hagel
*" «• . . G . LA .TO

'Pol QOO I . B .
> Jegr.: MaschinenfabrikNagel

i u“ d Lasten Aufzüge
A SB,0n «n - Exhnustoreu
3 “ J'Metransport . and Entstaubungs-

1 ^ r n*
A" las ', " ~ H ,’l2trocken -Anl »geS

tntcrw nidfencrangen — Koksbrecher
_ __ _

Max Schsilberg L Go
Aktiengesellschaft

für alle Zwecke.

Musterschutz

liefern
91 Syndikatsfreiitt

Scheurer & Co - , Teigwarenfabriken, Karlsruhe u . Loqclbaoh .

EDrste Rastatter Herdfabrilc
Unkel, Wolf! L ZwiffeShoffer, Rastatt (Baden)

Kohlenherde und kombinierte Herde .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred Just , Karlsruhe (Oststadt)
Sonnenstraße 30 . Telephon 268 .

Badlsciie IisdenvsrkE
Karlsruhe - MUhlburg

für Gla <;e - , Cbair - und Mocha - Leder ,
— Spezialität : Mocha Venezinna .

LS EIL . KOMM
Jnb . : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie - Mechanik .

Abfahrt in Richtung
Pforzheim Bruchsal - Schweiz . - Ettlingen - Durmersh . . Maxau *

Vorm Naehm Heidelberg Mannheim Rastalt Rastatt Pfalz

WILL Vorm. Nachm Vorm. INachm Vorm Nachm Vorm Nachm Vorm. Nachm

Löä V 2« 4M 19 « 1)3»
4L

2 » I) 2L 12 » 6 '° 12 " 622 fl 2«

VV6“ 8a 2" D 6 *° 2 I6 D 2« 622 Ü1 M 806 3 15 ftf 6»

6« 40* W7 » D 2« 6» W4 » W522 D3 ‘° 10 » W4 » 7« tws «

. 8 « * *4" 1)7« W4 °° 85 °' 6« D3 " 622 +9» 4 «

1) 9 - ' W612 7>2 4 « D9 « 1) 612 D7 « 8» 1022 11« *j-0—
10" 1)61« 10« 6« 010« 705 8>° W4 °° 730

716 625 11« 1012 D 10°s W4 » § 8±!J

W822 Dfiiä 10» , 622
892L 822 D 6Ü f Nur blt
10EZ 916 822 Maxau

D ) 02i
11LL

1012
D10Ü

D922
1022

Nu
Maxbn

r bia
liwau

LI 122

Eppingea
Vorm.

o2k
950

Nacbm
Sal a°

1“
Wi °°
W4 »

6L
822

Kjg.-Grab.-Xend.

Pforzheim
^

12 "
g88

V2"
6«

W 6*2
Ü6M2

W721
822

1111!
Lllii

Heidelberg'
Bruchsal
' S

e*
7»

D7*‘
W8 “

9 »j

D9“
11«

X»chm
24m

V2«
W5"

6“
D62Ü

82»
921

1012
D1122

Ankunft in Richtung :
Mannheim . Rastatt . Rastatt
Schwel zing . Ettlingen Durmersh .
Vorm .
1>212

6“
7».

D9<
10 '°

Kachm
12° J

D1251
2 ‘»
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Wir liefern :
I T. H . - ZündApparate
U. H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
II . H . - S’elb ' tanlasser

Unterber» & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17.

EUGEN RElLINtt
Si| mrrk,nol >huJlg .,hl8lt>rr.Mk

Gernsbach 1. B.
— Fenrnf 102 —

Th. & 0 . Hesslg
Eisenbetonbau .

Casimir Käst
Holzhandlung Sägewerke.

Gernsbach .
as £

Reserviert für Firma
igewerlte
KarlsruheHeinr . Rausch , Sägewerke u . Holzhandlung

Ra ' '

H . Fuchs Söhne ,
• Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen.
: Feldbahnen :

Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

XXCaz Strauss , Karlsruhe.
J . Prölsdörier , Eisenhandlung

Karlsruhe . — Telephon 868 , 8496 .
Schrauben — Brahtstllte — Gellechte .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau- Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H.
os - Baden .O

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Siliing L Zoller, Aktisn -Gssellschaft
fUr Bau- u. Konsf -Tisclilere!.

L Bienenstock, Latsenstr . 75
Weiß - u. Kurzwaren en gros — Telefon 1284

lMinertMl. 1
Herrenaitikel

Kaiserstrasse 227 . 1

! lGehFaucbtMöliel,Ki&iiier
Moinzer , Rheinstr . 36
H . W . Wimpfheimer

Malzfabrik
Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Blicker & Bo.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

Adleistr . 20 , TeL 172
gegründet 1819

Grosshandlung in Woll -, Baumwollgarnen und
Kurzwaren .

C. 7 . Dürr.

N . A. Adler
SctiiAti -Grosstiandltarig

* (Gegründet 1880 ).

W Allgemeines W

5443/?**
TUsgr** '

dar3 tA Art .

I
Hans Dieffenbadier
KylSrube .Rhcinhateti

Wormser 8 Co.
lackfrtrik — Parkettvtchse.

Schnurmann & Co ,
l)egen :eldstr .4 Tel .2005

Uärmo und Gewürze
kompl . Laden -, Wurst
büchen - Einrichtungen

Jos. Ehrharfl
Holz- nid Korbwaren
Mühlbnrg , Rheinsr . 82

Xermatm Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Stimmen o. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Piano -Haus
Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713 .

1 W . Seyiartb .
Ä Tapetenfabrik und Versandhaus
Ä Gernsbach (Murgtal )
4g Man verlange von seinem Maler - und
4t Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit Qroii 8 Sonn
Feine Herren-Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009 .

Vogel 8 Ssbnormann
Karlsruhe .

W-WMWW Offenburg .

Warenhaus Sleinberg & Co,
Kaufhaus Spinner

liefert alle Artikel •
des tdgl. Bedarfs .

Garngrosshandlung
Kaufhaus Wärter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

Email- und Metall-
üKlw -Me

Aetz - u. EmaiHewsrke G. Roiwi Dald
Offenfetarg ._

W alter Olanss
Leineweberei und Bleicherei

GesellnchaK mit bggehr . Hattniij .

Spinnerei mi Ifelssm
Offenbnrg .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie .

Trinkt Annüi'uster-Bier
Offenburg . Böhflnpi &BJUSS

Gegründet
1837.

HaschiRMüau-GesBUacliaif
Karlsruhe

3000 Werksangehörige.
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen.
Franx Meyer

Nähmaschinen , Fahrräder , Zentrifugen ,
Kcparatarwerkstfttte .

Kaufhaus Kleiber
Grosse Auswahl in

Haus - und Küchen - Einrichtungen
— Massige Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei

Badenia g . m . t >. h .
B. Stern , Ottenburg

Schuhwarenliaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf von

guten und preiswerten Schuhwaren .

A . Rheinboldtj
Manufaktur - u. Modewaren ,

Fritz Seheei
Spezialhaus lür

Herren - und - Knaben-Bekleldung .

eebr.Taenhaaser - Piscfimarkt 1
Herren - und Knaben -Bekleidung

Carl mager w ., K.,„
“s.T;rSr,c“„cl

Herren - flüode- Artikel

Hauser & Levi
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Damen-
Konfektion

t
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Offenbnrq UWWW ^ |
Herren - u . Knabenkonfektion

Jacob Maier

Gustav Fritsch ♦ Hauptstr . 45
Herren - und Damen -^ chnelderel

Gebr. Kahn, Rosenstrasse 2
Manufaklurwaren engros

Verkauf nur an Wiederverkäufen .
Gebr . Bloch Nachfolger

Mannfakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

Schuh -Haus Leo Haderer & Co .,
Hauptstraße 80 , neben Einhorn - ApothekeBekanntes Haus für gute Waren .

Herren -Artikel
Hüte , mützen #

Karl Kimtnerle
inh . : Ludwig Heß .

S . Well & Söhne
Handschuh -Fabriken

Friedrich lauth
Manufaktur -Waren .

Hauptstrasse 85.

Kanffmann &Wagner Kuptcrschraiede
Btthl (Baden).

u. Aparatenbau
i elephon 155.

J. Biepig & Rosenfeld , Uiihl i . B.
Rohprodnktion , Papiergroashandlung . Tel . 50Iflr Büro u . Lager , Poststr . 6, Steinstr . 11 u. 19.

Wolt netter 5 JacoDi . Blliil
Kisen und Metalle :: Maschinenfabrik und EisengiesaereiTelegr .-Adresse •Metallnctter Bühlbaden — Fernruf 61 u . 248

Itfflfll tyfaSaM Stärke-, KlebstoS- u.• • ■• »IfSl Pflanzenleim - Fabrik
Altschweier — Bühl I . B.

Freitag ,
Landestheater.

7 bis geg . 9Va Uhr .
M 40 .—

den 6. Januar

Konzerthans.
7 bis nach 10 Uhr
Volksbßhne F 1

Madame Butterfly. Kaba .e und Liet
In taäesttalir.
• „Der Kaufmann von Venedig “ 7 (25.—) Th . Gern '

.B V. B . alle Nummern über 3400 . — So . 8 . „DieWalküre “ 6 (50.— ) . — Mo . 9. * I . Musikal . Abend¬feier 7' /, ( 16.- ). Th . Gern . B . V . B . Nr . 1- 300,801 —1000 . Die . 10. • Hänsel und Gretel . —
Ungarische Tänze von Brahms “ 7 (40 .—) . Th .Gern . B . V . B . Nr . 2261—2600 . — Mi . 11 . * „Der
Schatzgräber “ 6 ' /z (40.—). — Do . 12. » „RoseBernd “ 7 (25.—). Fr . 13. Volksbühne E 1 „ DerFreischütz “ 7 (40 .— ). — Sa . 14. • „Frauenkenner "
7 (25 . - ) . Th . Gern . B . V. B . Nr . 301—800 . - So . 15.
„Die Meistersinger von Nürnberg “ 5 (65.—). —
Mo . 16. • H . Literarische Abendfeier 7 ( 15 .— ) .Th . Gern . B . V. B . Nr . 2601 - 3100 . - Die . 17.• „Die verstellte Einfalt “ 7 (40.—). Th . Gern .B . V . B . Nr . 1851- 2250 .

So . 8 . • „Liselott von der Pfalz “
7 (21 .60 ). — Die . 10. VolksbühneF 2 „Kabale und Liebe “ 7. — Fr . 13. Volks¬bühne F 3 „ Kabale und Liebe “ 7. — So . 15.• ,„Liselott von der Pfalz “ 7 (21 .60) .

Auslosung der Karten für die Teilnehmerder Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung ln der Geschäftsstelle
(10—>/2l , 4- 6 Uhr ).

'

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskartenund Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬karten am Samstag , den 7 . Januar , nachmittags1/s4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weitererUmtausch von Montag , den 9. Januar an .

In Konzert

Zlensgrapliic -Kilch
Die ArbriiSgemeinschast der Strno -

araphen -Bereine nach Stolze » Schrey in
Karlsruhe erögnct am
Dienstag den lv.3an. lv22. abends8 Uhr
in ihren UnterrichtSlokalen

1. in der Gartrnfchulr (Ecke Garten - und
Narlstraße ) für den Stenographen .
Verein Stolze - Schreh und dcnDamrn »
Stenographenverci »

2. in der Leopoldschule (Leopoldstraße)kür den « nrzfchristenvereiu IVOS
folgende Surfe :
») Simängerkurse

Honorar . 40 Mk.d) Systemwiedcrholnnflskurse
Honorar für NIchimitglieder 30 Mk.Honorar für Milglieoer . . 15 „Da » Honorar ist bei der Anmeldung

zu entrichten . 2058
Die Arbeitsgemeinschaft.

Wenn es vom 14 . Juli 1921
bis 30. September ^ 1921
9302 Käufer waren,
wieviel werden es am

j 3L Januar 1922 sein ?!
| 50 Preise im Werte von Mk. 1500

Stimmkarte kostenlos . ,«>,

Gcbo - Seitenbaus
7 > 7 -7 •; 4' ^ Y :.

Fortsetzuup der Beschaulichen Rundschau M .
o.

Musterschutz

KsBtatt WWUWWM

Gaggenauer
Gasherde

Gasbadeöfen
Kohlenherde

ßlsemwerke Ganoenau
iMTiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Akt .-Ges .

Gaggenau i . B .
B

Vereinsbank Rastatt
e . G. m. b. H . Poststraße 4 . Te 'ephon 1 .

Brauerei C. Franz &. m . b. H.
empfiehlt ihre vorzflglchen Biere .

Wilhelm Süerltn
Maschinen - und Metallwarenfabrik .

Badische Poiiersc leihen - nnd Pntzwoll - Fabrik
Ra - taH . Gröner & Bfooh . Tel . 85.

Gebr . Blechner , Nacht .
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion :: Berufskleidung

REINHOLD ERTEL
Frstss Herren - Reise - und
Sport -Artikel - Spezialhau

P . W . Dräfinuer
“ " “

. ä
™

Damen -, Kinder - und Herren - Konfektion .

SparotenSflchenfee

triritätst.eiETinff, auf jedem
Kochherd benützbar . Her -

k knlesüan l gepresst.

Zwecke,Metall - n.Graagusso w- I*rotp . P16 gratis.Theodor Bergmann , Uargenan ( Baden).Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .ÄZl Weiss - , Weil -
Strumpfwaren

KinderwÄsehe . Pelzkrasren .

1 HansaKonservenfabrik!
83 G . m . b . H. ES
181 Grünstadt Rhpfz . Zweigfabrik |? S
pn Ettlingen Baden. m
^ Fabrikation in Gemüse- n . Obst- ££
g konserven, Marmeladen , Gelee.

Anton Matheis (Inh. ; Aug . Mathels)
Kaiser8tr . 35 SCflllllUISrBTI gegr . 1882.

Xtiohard Baer , fiasiatt
Lumpen - und Papiersortieranstalt

Einkauf von Lumpen - nnd Papierabfällen .
Cap | Frick JCaufhaus

Inh . : W. Zahler,Rastatt If aM l C4 «« 4iw
Wische , Kan- eil Weliaren . # % wFI VlUlZ

Residenz -Lichtspiele , Waldstr. 30
Täglich bis einschl . Freitag I

« tente Tblv i v 7 \ -

f R561E

: -*• %

Konzerthaus *

BadischeLichtspiele
Samstag , 7 . nnd Montag , O, Januar , B Uhr

nachmittags nnd 8 lihr abends

Konstantinopel nnd Bosporus
mit Vortrag ,

Im Spiegel der Zelten.
Sitten und Moden aus 4 Jahrhunderten ,vorgeführt durch die Tänzerin

Gertrade Barrlson .
Eine Wanderung ln den Tolomiten .

Auskriechende Kücken .
Pr eis ei I . Platz 4 .50 Mb ., II. PI atz 3 .30 Mk .,Itt . Platz S SO Mk . (etnschlieUltch Steuer ).
Elntrlttskaiten sind bei unseren bisherigen

Verkaufsstellen eihä 'tltch . 206 )

;||!i:!iim;iii!iimnii!!mt!im'mmi'!mm:imi!nu. iiMiiiiniii!»!ininniiiii>i!ini!iiiiiiiiiiii«iiRniiinjiii| R

Bezirksverein Karlsruhe
{derÖsterreicher in Baden
I Am Sonntag , 8 . Januar ,abends ab 5 Uhr , veran -
I stalten wir in den oberen

Sälen d . Kftnstlerhanses
eine •

Weihnachtsfeier
mit Kinder -Beschcrang , ;

! ■ Konzert ;
! und nachfolgendem

1 unter freundlicher Mit -
I Wirkung des Landes -
fi theater - Quartetts
u (Kainbach pp .) und Frl .
p Amelie Klose , Pianistin .
1 Hierzu gestatten \(rir uns , noch - | i| mals unsere Mitglieder , ferner un - l !
S sere Landsleute , Freunde u . Gönner E:
J höfl . einzulad . Die Vorstandschatt .
S 20 b =:

.wim!T!m|i,|Tfn̂f,|mt|i|n|f,itirmii;nnrm:i:rr::rmniinmumtmittmtitmirni rmntoiHimmmiHMin:tinthg;■

P .ipiermiitzen
Knallbonbons
Scherzartikel
Tanzkontroller

Preisliste gratis .
As Krawehl

Stettin . 3682*

Jllftfr, Utbrrzieher
Mäntel , Anzüge, Hosen.
Damen »Bekleidungsstücke,
Stiesel , Schuhe,Gamaschen
lausen Sie am billigsten

bei Axelrad 2060
Estenweinstraße 32 H .

Durlacher Anzeigen .
Tümsien -Berkin „Die NattirsreMde

Ortsgruppe Durlach (e . V .).
Am Sonntag , 8 . Januar 1022 ,

natimittagS 8 Uhr , im Lokal
P/tP pa fiwN „ Aum SchlSßchen “ beginnend ,

findet unsere satzungsmäß. lährliche

©mcratner?«mmlun (i
Tagesordnung : 1. Verlesung d "s Protokolls der

letzten Generalversammlung . 2. Geschäftsberichte deS
Obmanns , Kassiers , Schriftführers und Führer »
obmanns . 3 . Wahl der Ortsgrnppenleltung . 4. Fest»
sctzung des Jahresbeitrags für das Jahr 1922.5 . Beratung und Bcschlußsastung über eingegangene
Anträge . 6. Verschiedene« .

Unsere Mitglieder werden hierzu mit dem Er¬
suchen um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
srcundlichst eingeladen .

Anträge müstcn bis längstens bor Beginn der
Versammlung eingcreicht werden, sonst werden sie
nicht zur Beratung zugelasten.

Die Ortsgruppenleitung .

MTiiriizeiük ' iidc I»rldch
(tmy lsoa

(Mitglied des Arbeiterturnerbundes ).
Sonntag , den 8 . d. Mt «. , nachmittags 2 Uhr ,findet im Lokal „Lamm “ unsere diesjährige

©enera(»$er?ammfuns
statt . Anträge zu derselben mästen bis 7. ds . Mts .
schristlich beim Vorstand Alsr. Dietrich , Amalien »
straße 25, eingereicht sein .

Nach Schluß der Generalbersammlung
IT TANZ , n

Wir ersuchen unsere Mitglieder recht zahlreichund pünktlich zu erscheinen. [1010
Der Turnrat .

WWW MW Brnctisal WMMMW
Bruchsaler Gesellschaft

für Holzhandel und Holzhearbeitang
G. m . b. H.

Telefon : 20 . 440, 403
Telegramm : Groraer Bruchsal —WiesentfelsBay .

Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe - Halen
Wiesentfels ( Bayern )

Hart » und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
Fittings Fabrik .

Ford . Schroff & Oo.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche
Eisenbahnsignalwerke

Aktiengesellschaft .

Job. Breining ,
Manufaktur- und Modwaren , Damankonfektlon.

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47

MaschimstensteNe .
Die Stelle eines 2. Maschinisten beim Wasser¬

werk ist vorerst vertragsmäßig und probeweise
alsbald zu besetzen.

Aussicht auf Verwendung haben nur solche
Bewerber , die im Vau und in der Unterhaltung
bezw . Reparieren und in der Bedienung von
Gas - und Elektromotoren , sowie Pumpen durch ,
aus bewandert sind.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften , sowie Angabe der Gehaltsansprüche
sind bis spätestens Samstag , den 14 . Januar
dr . Js . auf unserm Büro abzugeben , woselbst
auch mündliche Auskunft erteilt wird . 77

D u r l a ch, den 5. Januar 1922.
Stadt. Wasterwerk.

Nastatte r An zeigen. ■

Weiler-MWer-BM
Gau ÄÄ , 3. Bezirk.

Am Sonntag , de» 8 . Januar , nachmittagl4 Uhr , findet im „Anker “ in Rastatt unser

verirkr-Oergniigrn
bestehend in Reigenfahrc « der Ortsgruppen Rastattund Rotcnjels , sowie Tanz statt. Es wird erwartet ^daß alle Ortsgruppen sich daran beteiligen .
1015) Die Bezirksleitung .

€ i$enbobkr
für Thaping - u. Hobel-Maschine

gesucht
Bewerbung mit Zeugnisabschriften und
genauer Ang ibe der seitherigen Tätig¬

keit ist zu richten an

SMe Werke E. Letz
m «1t „„„

Plnil MWenhaupt
Delikatessen und Lebensmittel

Kapellenstr. 3 Rüstiill Telephon 586
Große Auswahl in

Aufschnitt - Wild und Geflügel ,
zerWnle§ische ».Rs!hi»eriie !ieu

Eier - Butter - Käse I
Wein - KWad - Liköre >

Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PnWerniikkl n. RcMMrctdrct
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